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Glänzendes Elend?
Die Muße des Sommers hat eine Broſchüre militäriſchen Cha

rakters hervorgebracht, deren Jnhalt an ſich uns kaum veranlaſſen
würde, ihrer Erwähnung zu thun, die aber angefichts einer Reihe
politiſcher Umſtände einige Worte herausfordert. Der Verfaſſer des
Pamphletes, bayeriſcher Offizier a. D., verbreitet ſich über das

Thema: „Glänzendes Elend.“ Es iſt dies das alte Schlagwort,
das die angeblich traurige Stellung der deutſchen Offiziere vom
Hauptmann abwärts bezeichnen ſoll. Nach der Broſchüre wäre es
denn um dieſe Offiziere gar kümmerlich beſtellt vom Kadettenhauſe
an, deſſen hervorragende Erziehungsmethode der Verfaſſer als ver
fehlt und verödend hinzuſtellen ſucht, bis zu dem Zeitpunkte, wo der
Offizier daran denken kann, eine Ehe zu ſchließen, wäre die Lauf
bahn kläglich und die Art der Offiziersehen eine „Verkuppelung“ von
Eeld und glänzenden Namen. Soll man ſolche Thorheiten, die durch das
Erwähnte genügend gekennzeichnet werden, noch Schritt um Schritt
widerlegen? Wir denken, nein. Das deutſche Volk in ſeinem ver
ſtändigen und nationalgeſonnenen Theil iſt, zumeiſt aus eigener An
ſchauung, ſo durchaus von der abſoluten Geſundheit und Tüchtigkeit
des deutſchen Offizierſtandes überzeugt, daß es die Unkenrufe eines

vermuthlich verdient Gemaßregelten und nun Mißvergnügten in
ſeinem Urtheile über den genannten Stand nicht beirren werden
Unſer großer Bismarck ſprach einmal das Wort: „Unſern Lieutenant
macht uns Niemand nach“; und dieſer Ausſpruch dürfte alles über
den Haufen werfen, was der bayeriſche Offizier da zuſammenge-
ſchrieben hat.

Ein anderes Moment indeſſen läßt uns die Sache ernſter an
ſehen. Der Verfaſſer wagt die Behauptung, in den Kreiſen der
jüngeren Offiziere exiſtire, ſo etwas, wie eine ideelle Begünſtigung
ſozialdemokratiſcher Lehren. So ungeheuerlich dieſe Unwahrheit iſt,
ſo wird ſie nicht verfehlen, durch die Sozialdemokratie auf das
Frivolſte ausgebeutet zu werden. Man wird ſich darauf Beſonderes
zu Gute thun, daß ein Offizier ſelbſt es iſt, der jene Dinge in die
Oeffentlichkeit ſchleudert. Man wird über die Dächer ſchreien
„nun geben uns Stimmen aus dem Heere ſelbſt recht daß es dort
ſchlimmer ausſieht; nun beginnt das Gefüge der Armee zu wanken;

Achtung Genoſſen, der Sieg wird unſer ſein!“ und erneut wird man
die Hebel anfetzen, dem Soldatenſtande beizukommen. Geben doch
die Offiziere „die Edelſten der Nation“, dem Sozialismus Recht.

„Fürwahr, dieſe Wirkung der bayeriſchen Schmähſchrift ſollte
nicht unterſchätzt werden. Kommt ſie doch zu anderen Dingen hinzu:
Ungeſtraft darf ſich die Sozialdemokratie erfrechen, die Erinnerungs
feier an das große Kriegsjahr durch Gemeinheiten zu beſudeln. Mit

I unerhörter Heuchelei wagt ſie ſich auf das flache Land, um den
deutſchen Bauern durch die Lüge ihres „Agrarprogr amms“ zu be-

Ythören. Ein „Genoſſe“ in Belgien hat ſich einer ſchamloſen Läſterung
J geheiligter Jnſtitute der Kirche ſchuldig gemacht und die ſozialiſtiſche

Preſſe darf ſolche Lümmeleien ungeahndet beſchönigen und mit ge-
meinem Cynismus wiedergeben. Soll da das Gehen und Geſchehen-
laſſen an amtlichen Stellen fortdauern? Hoffentlich nicht: dadurch,
daß man die Umſturzvorlage einbrachte, bewies man, daß man den
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„Muth der Kaltblütigkeit“ aufgegeben hat. Möge ſich ſtatt ſeiner
endlich die eiſerne Fauſt zeigen. Gewalt vermag nur Gewalt zu
erſticken.

Voykott-Unweſen.
Man wird ſich erinnern, daß das Urtheil des Reichs

gerichts, welches die Strafbarkeit der Aufforderung zum Boy-
kott unter gewiſſen Vorausſetzungen ausſpricht, in unſerer frei
ſinnigen Preſſe eine ſehr abfallige Kritik erfahren hat und als
reaktionär hingeſtellt wurde.

Jetzt iſt in London der Sekretär der „nationalen Vereini-
gung der Stukkateure“, Henneſey, der durch Boykottirung eines
Stukkateurarbeitgebers Wright ſchwer geſchädigt hat, zu
16 000 Mk. F egrat verurtheilt worden. Und ſiehe da,
die freiſinnige Preſſe findet das nicht nur ganz in der
Ordnung, ſondern ſie findet auch in dem Umſtande, daß eine
ſolche Verurtheilung möglich war, einen Vorzug der engliſchen
Geſetzgebung.

Der Sachverhalt des Prozeſſes WrightHenneſey wird in
einer Londoner Korreſpondenz des „vBerliner Tageblattes“
folgendermaßen dargeſtellt:

Ein Stuckateur- Arbeitgeber Namens Peetk hatte mit dem
organiſirenden Sekretär „der nationalen Vereinigung der
Stuckateure“ Henneſey eine Differenz. Letzterer befahl im
Namen des Komitees dieſer Genoſſenſchaft den zu
dieſer gehörenden Peekſchen Arbeitern, die Arbeit ein-

Ein anderer Arbeitgeber Namens Wright
einer Anzahlam feinem Kollegen durch l

ſeiner Arbeiter zur Hilfe. Dies erregte den Zorn der Arbeiter
Genoſſenſchaft, und der Name Wrights wurde in ihre
Liſte eingetragen, was einer Boykottirung des Hauſes Wright

leich kam. Der Sekretär der Genoſſenſchaft der Stukkateureſchrieb in der Folge als deren Vertreter einen Brief an das

Haus Patman und Fortheringham, für welche Wright eine
Arbeit unternommen hatte. Jn dieſem Briefe wurden die von
dieſem verwendeten Arbeiter als Nicht-Stuckateure bezeichnet
und dem Hauſe angedroht, daß, wenn die Wrighiſchen Arbeiter
nicht ſofort entlaſſen würden, die übrigen an demſelben Unter
nehmen betheiligten Arbeiter der Genoſſenſchaft ſofort ſeitens
dieſer den Befehl erhalten würden, ſich von dem Bau zurück

An drei weiteren Firmen wurde von Henneſſey daſſelbe
nſinnen geſtellt. Dem Arbeitsunternehmer Colls, für welchen

Wright als Subkontraktor am „PapillonThegter“ Arbeiten aus
r wurde wörtlichmitgetheilt, daß die Oppoſition Wrights gegen

ie organiſirten Stuckateure in London einen derartigen Wider-
willen durch ganz London erregt hätte, daß kein Mann eines
ſolchen Namens würdig, an irgend einer Arbeit theilnehmen
würde, die mit Wright in Zuſammenhang ſtänden Sollten
Herr Wright und ſeine Leute bei der Arbeit verbleiben, ſo könnte
die Genoſſenſchaft für das, was möglicherweiſe eintreten könnte,
nicht einſtehen. Herr Colls nahm zunächſt keine Notiz von
dieſer Drohung, worauf ein Streik ausbrach und der Unternehmer a Dienſte ſeines Subkontraktors verzichtete. Die

Firma right hatte durch das Verhalten der
Stuckateur Genoſſenſchaft, welche die Aufhebung
verſchiedener Kontrakte mit dieſer erzielte, eine
anſehnliche Einbuße erlitten und klagte alſo gegen Henneſey
auf Schadenerſatz. Henneſey reſpektive die hinter ihm ſtehende

Genoſſenſchaft wurde wegen Verleumdung zu 10 000 Mark
Schadenerſatz und wegen der durch ſein Verhalten herbeige-
führten Kontraktbrüche zu 6000 Mark in Summe 16 000 Mark
verurtheilt.

Das freiſinnige „Tagebl.“ nimmt von dieſem Erkenntniß,
wie geſagt, mit Genugthuung Kenntniß, um damit demNgünſtler thun etwas am Zeuge zu flicken,, Man kann billig

ſern was haben denn die Beſtrebungen unſerer Jnnungs
unde mit den Arbeiter-Boykotts zu thun. Die engliſche Ver

einigung der Stuckateure iſt einfach ein Produkt des freien
Koalitionsrechts, für welches unſere Freiſinnigen ja ſonſt
ſchwärmen, und was die Vereinigung der Firma Wrightgegenüber gethan hat, hat ſie auf dem Boden der Se
gethan, derſelben Selbſthülfe, welche die Freiſinnigen als 2heilmittel gegen alle wirthſchaftlichen und ſozialen Gebrechen

empfehlen. So führt die Averſion gegen das „Zünftlerthum“
das freiſinnige Blatt dazu, die Grundſätze der eigenen Partei
mit Füßen zu treten.
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Ein Jnſurgent über die Verhältniſſe
auf Cuba.

Ein Mitarbeiter des „Figaro“ hat neulich eine längere
Unterredung mit einem der bedeutendſten Führer der Auf-
tändiſchen in Cuba gehabt, der ſich gegenwärtig in Paris be
ndet. Was er nun vom Aufſtande gehört, darüber veröffent-

licht er intereſſante Einzelheiten, die auch unſere Leſer anziehen
werden, wenn ſchon zur Stunde jene Jnſel nicht das wichtigſte
politiſche Jntereſſe bietet, da ſeit einigen Tagen faſt keine
Nachrichten mehr von dort einlangen. Es braucht nicht noch
beſonders hervorgehoben zu werden, daß die Ausſagen des Jn-

T von ganz einſeitigem Standpunkte ausgehen
und einen ſtarken Optimismus zu Gunſten des Ausſtandes zur
Schau tragen. Jmmerhin wird ſeinen Erzählungen ſehr viel
Wahrſcheinlichkeit und ſelbſt Wahrheit beigemeſſen werden
müſſen. Alſo jener Cubaner erzählte

Offene Feldſchlachten zwiſchen Spaniern und Cubanern giebt es
faſt gar nicht, da unſere Leute beinahe keine Artillerie haben und
fich den ſpaniſchen Kanonen auf offenem Felde nicht als Zielſcheibe
hinſtellen wollen. Der Krieg, den wir führen, das iſt der Guerilla
krieg, der Rrieg aus dem Hinterhalte, wie wir ihn aus der Geſchichte
unſerer Gegner, aus ibrem hartnäckigen Widerſtande gegen Napoleon
gelernt haben dem Feinde keinen Halt bieten, ſich davon machen,
wenn er in großer Zahl anrückt, im Dunkel der Wälder,
in den Schluchten der Berge ſich verſtecken, um plötzlich her-
vorzudrechen und auf die kleinen Truppenabtheilungen und
auf die Proviantzüge ſich zu werfen ſo wurden unſere Unabhängig-
keitskriege ſchon ſeit dem Jahre 1823 geführt. Nur indem wir
dieſem Syſtem treu blieben, haben wir zehn Jahre lang von 1868
bis 1878 Spanien Widerſtand leiſten können und wir wären bloß
durch Waffengewalt nie beſiegt worden. Nur mit dieſer Taktik, die
ſo vollkommen unſerem Lande, unſerem Klima und dem Charakter
unſerer Leute entſpricht, gelang es einſt Ceſpedes mit 500 Mann
die Stadt Santiago de Cuba, welche 40 000 Einwohner zählt und
von 3000 Mann vertheidigt wurde, zu blokiren und auszuhungern.

Die Urſachen des jetzigen Aufſtandes ſind faſt die nämlichen
wie im Jahre 1868, nur daß es dank unſeren Anſtrengungen keine
Sklaverei mehr giebt. Spanien hat keine einzige ſeiner Verſprechungen
gehalten. Es iſt immer der nämliche unerträgliche Deſpotismus der
Regierung und Verwaltung der nämliche Beutezug der Spanier
gegen unſere Reichthümer, die nämliche übertriebene Höhe der Steuern,
die nämliche ſchandbare Käuflichkeit aller Beamten, der hohen wie

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.
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à la lanterno!“ Die erſte franzöſiſche Waffenthat“. Das
„Leb wohl, Lowiſe, wiſch ab

Aus Nr. 180 der „Hall. Ztg.“ vom 5. Auguſt 1870:
Offiziell.

m rier, den 30. Juli, Mittags 12 Uhr. Der Feind hält ſich

J „Saarbrücken, den 30. Juli, Nachmittags 5 Uhr. Unſere
Infanterie hat im Falle eines überlegenen Angriffs den Befehl, ſich
aus Saarbrücken zurückzuziehen die Kavallerie ſoll Fühlung am
Feinde halten. Oeſtlich von Thionville koncentrirt ſich der Feind.
Derſelbe hat Gersweiler verlaſſen nachdem er aus dem Walde
St. Arnaul vertrieben worden iſt.

Saarlouis, den 31. Juli, Vormittags 9 Uhr. Hinter For
doch ſtanden geſtern vom Feinde 4 JnfanterieRegimenter, 1 Jäger
Bataillon, 3 Kavallerie-Regimenter und 1 Batterie.

„Am 2. Auguſt 10 Uhr iſt das kleine Detachement in Saar
rü e en von 3 feindlichen Diviſionen angegriffen die Stadt wurde

u Geſchützen beſchoſſen. Um 12 Uhr wurde die Höhe des
rercierplatzes, um 2 Uhr die Stadt vom Detachement geräumt und

der Rückzug zum nächſten Soutien angetreten. Verluſte verhältniß
mäßig gering.
u Pach Ausſage eines Gefangenen ſei der Kaiſer Napoleon um

Uhr vor Saarbrücken angekommen.
Saarbrücken, den 2. Auguſt. In der letzten Nacht von

der Armee eingegangene Details über das Gefecht bei Saarbrücken
Zuten Ungea tet des Feuers einer bedeutenden Artillerie verblieben
re Vorpoſten in ihrer Stellung bis zur vollen Entwickelung des

egners; erſt als dieſer 3 Diviſionen formirt hatte und vorging,

räumte die ſchwache Preußiſche Vorpoſten- Abtheilung die Stadt und
nahm dicht nördlich derſelben eine neue Beobachtungsſtellung. Dies
ſeitiger Verluſt in dieſem Vorpoſtengefecht 2 Offiziere, 70 Mann trotz
Chaſſepots, Mitrailleuſen und zahlreicher Artillerie. Der Feind ſcheint
bedeutende Verluſte zu haben. An demſelben Tage, 2. Auguſt, ging
der Feind bei Rheinheim öſtlich Saargemünd mit einer ſtarken
Kolonne über die Grenze, eröffnete auf die kleinſten dieſſeitigen Pa-
trouillen heftiges Tirailleurfeuer ganzer Kompagnien, wobei nur ein
Pferd geſtreift wurde; vor Anbruch der Nacht ging der Feind
pua zurück. Unſere Truppen in allen dieſen kleinen Gefechten

errlich.
Amſterdam, den 3. Auguſt. Ein Telegramm aus Metz von

geſtern meldet die Beſetzung Saarbrückens durch die Franzoſen.
ſcheint ſich mehr um einen franzöſiſchen Theaterkoup für Paris, als
um eine militäriſche Aktion gehandelt zu haben. „Der Kaiſer und der
kaiſerliche Prinz“, wird gemeldet, „haben der Operation beigewohnt.“
Die Preußen haben von vornherein Saarbrücken als keinen militäriſch
wichtigen Punkt betrachtet, da überhaupt nur einige Kompagnien
preußiſcherſeits dort vorhanden waren.

„„Halle, den 4. Auguſt. Je länger der verhängnißvolle Augen
blick auf ſich warten läßt, wo die Deutſchen Waffen zum erſten Male
in größeren Maſſen ſich mit dem Feinde meſſen werden, um ſo mehr
wird es zur Gewißheit, daß der letztere nicht in dem Maße auf den
Kampf vorbereitet war, wie man es nach einer plötzlichen und uner
warteten Kriegserklärung annehmen mußte. Was in den erſten
Tagen der Kataſtrophe ſelbſt die größte Zuverſicht nicht zu hoffen
wagte, daß zu Anfang des Krieges die Bedingungen für beide
ſtreitende Theile gleiche ſein würden und Deutſchland in voller Aus
rüſtung dem erſten An der Franzoſen werde begegnen können,
das iſt heute bereits zur Wirklichkeit geworden. Während wir noch
vor acht Tagen die Eventualität ins Auge faſſen mußten, daß unſer
Widerſtand nicht ausreichen würde, um die Beſetzung wenigſtens
eines Theils des linken Rheinufers durch den Feind zu verhindern,
iſt die Regierung heute ſchon in der glücklichen Lage, dem Landedurch ihre Organe die beruhigende Mittheilung machen zu können
daß der Feind uns voll gerüſtetfinden wird und daß be
gründete Ausſicht vorhanden iſt, den Krieg in das feindliche
Land hinüberzuwerfen.

Mit der vermehrten Zuverſicht, die wir ſomit heute auf die ma
teriellen Streitkräfte unſeres Vaterlandes ſetzen können, gehen Hand
in Hand die moralischen Niederlagen, welche Schlag auf Schlag die
ruchloſe Politik des Feindes ſchon vor dem Beginne des Kampfes er
litten hat. Ein Dokument, eine Thatſache nach der andern tritt an
das Tageslicht, wodurch die Perfidie des Napoleoniden und ſeiner
Helfershelfer an den Pranger geſtellt wird. Zwar werden uns trotzder himmelſchreienden Napoleoniſchen Profekte wie es ſcheint, keine

Bundesgenoſſen zufallen; England ſucht in ſeiner erbärmlichen

Mancheſterpolitik die Schmach, die ihm aus ſeiner unthätigen Haltung
erwächſt, dadurch von ſich abzuwälzen, daß es Redensarten macht und
die Aktenſtücke anzweifelt! Aber es iſt bei alledem nicht gleichgültig,
wie die übrigen Nationen über uns und unſere Gegner denken und
in immer weiteren Kreiſen bricht ſich dieſſeits wie jenſeits des Oceans
die Ueberzeugung Bahn, daß das Recht und die Ehre in dem
bevorſtehenden Rieſenkampfe einzig und allein auf Deutſchlands
Seite zu ſuchen ſind.

So können wir mit derjenigen Ruhe in den Kampf gehen, welche
in der eigenen Kraft und in dem Bewußtſein, daß dieſer Kampf einer
guten und reinen Sache gilt, ihr Fundament hat, und in dieſem Ge
fühl trägt auch die Nation willig diejenigen ſonſtigen Opfer, welche
mit jedem Kriege, allermeiſt aber mit einem ſo plötzlich ausgebrochenen,
verbunden ſind. Es war unvermeidlich, daß die heimtückiſche Art,
mit der Napoleon über Nacht unſere Nation im tiefſten Frieden über
fallen hat, eine furchtbare Erſchütterung in Handel und
Verkehr hervorrief und das für geſchäftliche Unternehmungen jeder
Art unbedingt erforderliche Vertrauen aller Schichten der Bevölkerung
zu vernichten drohte. Eine ſo plötzliche und ſo tief greifende wirth-
ſchaftliche Kriſis, wie ſie ſich in den erſten Tagen nach dem Ausbruch
des Konflikts zu entwickeln anſchickte, hat die Deutſche Geſchäftswelt
ſeit langer Zeit nicht aufzuweiſen gehabt. Es wäre verhängnißvoll
eworden, wenn die Geſchäftswelt unter dem erſten Eindruck dieſer
ataſtrophe geblieben wäre, wenn ſie nach dem erhebenden Vorgange

der geſammten Nation, ihrer Regierungen, und ihrer zum Kampf um
Leben und Tod ausrückenden Truppen allein nicht das Ver
trauen wieder gewonnen und dieſes nach allen Seiten hin
unter ſich zu ſtärken geſucht hätte. Damit iſt aber bereits ein er
freulicher Anfang gemacht. Die „Köln. Ztg.“ richtete in dieſer
Beziehung vor einigen Tagen eine beherzigungswerthe Bitte an
Weſen den Handelsſtand, die wir nicht unterlaſſen wollen, hierher
zu ſetzen

„Die treibende Kraft, das einzig belebende Element im Handel,
iſt das Vertrauen. Das Gefühl dieſer Wahrheit hat in der

andelswelt eine Art von Solidarität erzeugt. Man wende uns
nicht ein, daß lebendige Beiſpiele vom Gegentheil an allen Börſen
u ſehen ſind. Wir haben es nicht zu thun mit dieſen Herren von

Zufalls Gnaden und können uns eben ſo wenig zu der krankhaften
Empfindelei des Mitleides emporſchwingen, welches über das Unglück
kleiner, großer und größter Spieler jammern möchte. Aber der ſolide,
fleißige Kaufmann, der Mann, der mit gegebenen Größen rechnet,
der nicht ſpekudirt, ſondern beſonnen arbeitet für ihn möchten
wir ein gutes Wort einlegen, damit ihm der Druck der ſchweren
Zeit etwas leichter, der Blick in die Zukunft weniger ſorgenvoll ge
macht werde. Und das kann nur geſchehen, indem man ihm auch
unter den heutigen Verhältniſſen Vertrauen ſchenkt, ſeiner Situation
Rechnung trägt und ihn nicht rückſichtslos verantwortlich macht für
Verbindlichkeiten, welche er unter anderen, zur Zeit vollkommen be



ſäglich.
der niedrigen. Was die Cubaner zu erdulden haben, iſt geradezu un

Der Gouverneur, der wie alle anderen Beamten
direkt von Spanien ernannt wird, iſt immer ein
General, er führt auch den Titel Generalkapitän, was
deutlich genug zeigt, daß wir unter dem Militärregimente ſtehen.
Selbſtverſtändlich hat dieſer Mann das Recht, alle Beamten ein
und abzuſetzen und in der inneren Verwaltung alle beliebigen
Veränderungen vorzunehmen. Die Beamten ſind beinahe ausſchließ-
lich Spanier, und wenn es einmal durch Zufall und beſonderen
Schutz einen Cubaner gelingen ſollte, ein beſcheidenes Amt ein
höheres bekommt er nie zu erlangen, ſo wird ihm das Leben
durch allerlei Plackereien und Unglimpf ſauer genug S

Dieſes Beamtenthum iſt für uns eine wahre Geißel. Es be
herrſcht uns in zwei Reihen geordnet die einen Beamten ſtehen
hinter Canovas del Caſtillo, die andern hinter Sagaſta und wir
ehen ſie kommen und verſchwinden, je nachdem dieſer oder jener ans
Staatsruder gelangt. Auf dieſe Weiſe haben wir doppelte Koſten,
doppelt ſo viel Beamte zu ernähren. Ertappt man einmal einen
Beamten auf offenbarer Käuflichkeit, ſo erhält man lachend die Ant
wort „Was wollen Sie Jch muß mich doch vorſehen auf die
Zeit, wo ich cesante (d. h. abgeſetzt) ſein werde Das heißt: der
Miniſter, der mich ernannt hat kann von einem Tag auf den
andern fallen und ich muß doch leben in der Zeit, da er ſich nicht
an der Spitze der Geſchäfte befindet.

Was die Polizei leiſtet, das überſteigt ſchon faſt das Menſchen
mögliche. Sie arbeitet mit dem Ochſenziemer, um den Bauern Ge
ſtändniſſe zu entreißen die Auszüge der Gendarmen ſind den
Dragonaden unter Ludwig XIV. zu vergleichen. Jeden Tag melden die
Zeitungen irgend eine grauenhafte Thatſache, allein man ſchenkt
ſolchen Nachrichten wenig Beachtung. Unſere Beamten und Richter,
die nur kurze Zeit ſich ſicher in ihrem Amte fühlen, haben nur eine
Beſchäftigung, nämlich die, ihre Taſchen zu füllen oder wie der
cubaniſche Ausdruck lautet, „auf ihre Reiſekoſten zu kommen“.

Welche Wirthſchaft überhaupt getrieben wird, kann man daraus
erſehen, daß von der Jnſel, die 1 600 000 Einwohner zählt, jährlich
mehr als 200 Millionen eingetrieben werden, von denen indeſſen
kaum ein Dritttheil in die Staatskaſſe fließt. Das übrige kommt in
die Taſchen der Beamten, die dann reich nach Spanien zurückkehren
und in Madrid, Barcelona, Cadix, Cor runna, Santander von ihren
Renten leben und dem Müßiggang ſich hingeben.

Was nun die heutige m anbelangt, ſo reicht ihr Ur
ſprung auf zehn Jahre zurück. Die Cubaner haben ſchon kange eine
weitverzweigte geheime Geſellſchaft gebildet, die der Carbonari ähnlich
deren Hauptfitz NewYork iſt und deren Mitglieder über ganz Amerika
und bis nach Europa hin verbreitet ſind. Dieſe Geſellſchaft ſetzt ſich
aus einer Unzahl kleiner Klubs zuſammen, die meiſtensnicht mehr als zehn Mitglieder zählen und deren Führer

allein ſich kennen und unter einander verkehren. Das Oberhaupt
dieſes Bundes und ſein bedeutendſter Organiſator hieß Marti, der
in Spanien gewohnt, in Saragoſſa ſogar ſich zum Rechtsanwalt
ausgebildet hatte, nachher Amerikaner geworden und ſehr befliſſen
war, die Regierung der Vereinigten Staaten für die Sache der
cubaniſchen Aufſtändiſchen zu gewinnen. Er wurde im Monate
März gerade in dem Augenblicke durch Verrath gefangen genommen
und erſchoſſen, als er nach NewYork zurückkehren wollte, um für die
Anerkennung der Aufſtändiſchen als kriegführende Macht zu arbeiten.
Beſonders charakteriſtiſch iſt, daß der Kriegsminiſter General
Azcarraga die Uhr des erſchoſſenen Marti trägt, die man ihm
angeboten und Marſchall Martinez Campos ſeinerſeits als Haupt
beute den Revolver Martis davon getragen hat.

Die Aufſtändiſchen bilden eine förmliche Armee
von ungefähr 20000 Mann, die mit guten Gewehren amerikaniſcher
Herkunft ausgerüſtet ſind. Die nationale Waffe iſt der Macheto,
eine Art Hirſchfänger, welcher ſonſt dazu dient, das Zuckerrohr und
Holz abzuhauen und welcher in der Hand eines gewandten Reiters
eine furchtbare Waffe iſt. Der Soldat trägt die Chamaxeta, eine
Art Jacke, die ihn gegen alle Unbilden der Witterung ſchützt und
viele Taſchen für die Patronen hat, und Hoſen vom gleichen Gewebe.
Als Kopfbedeckung dient der von Bäuerinnen r r Strohhut und
als Fußbekleidung ein ſehr ſtarker Schuh. So iſt er mit allem aus-
gerüſtet, was er für ſeine Art r bedarf. Die Reiterei iſt
mit kleinen, ſtarken unermüdlichen Pferden verſehen. Munition,
Lebensmittel und Geld ſind zur Genüge vorhanden.

Die Cubaner hoffen ihre Streitkräfte bald verdoppeln zu können.
r ſtrengen ſich auch die Spanier an. Den 50 000 Mann, welche

eute ſchon Martinez Campos zur Verfügung ſtehen, ſollen nächſiens
mehr als 20000 Mann neuer Truppen hinzugefügt werden. Allein
die Cubaner rechnen auf das Klima als ihren treueſten Verbündeten.
Die ſpaniſche Armee iſt ſchon jetzt geſchwächt durch die verſchiedenen
r die auf der Jnſel herrſchen, durch Ruhr und Unterleibskrank-
eiten. Was wird erſt h wenn die Regenzeit eintritt! Und

dann, iſt Spanien im Stande, lange Zeit die erdrückende Laſt eines
ſolchen Krieges zu ertragen, der jetzt ſchon täglich eine halbe Million
koſtet! Wir brauchen nur zu warken. Die Zeit kämpft für uns.

So weit der Bericht des cubaniſchen Jnſurgentenführers.
Aehnlich iſt auch von anderer Seite über die kubaniſchen Ver-

hältniſſe geſagt worden man wird darum kaum fehlgehen,
wenn man die obigen Mittheilungen im großen und ganzen
für richtig hält.

Deutſches Reich.
Ueber eine Epiſode aus den Verhandlungen der

weiß die „Staatsb.-Ztg.“ Folgendes zu
erzählen

„Das Reſultat der n Verhandlungen war die An
nahme des von Berlepſch' ſchen Geſetzentwurfes, der die Organi-
ſation des Handwerks auf der Grundlage obligatoriſcher Jnnungen
aufbaut und ausführliche Beſtimmungen über die Ausbildung der
Lehrlinge, die nur runde geprüften Meiſtern zuſtehen ſoll,
die Führung des eiſtertitees und die Bildung von

Gewerbekammern enthält. Der vom Reichsamt des Jn-
nern vorgelegte Entwurf, der vorerſt nur Handwerker

kammern erſtrebt und die obligatoriſche Innung einer
ſpäteren Zeit vorbehalten will, bis man die Wirkungen der bezüg-
lichen geſetzlichen Regelung beſſer überſehen kann, wurde verworfen.
Ueber dieſen Entwurf, der den Gegenſatz zwiſchen dem Staats
ſekretär von Boetticher und dem preußiſchen Handelsminiſterium
ſcharf kennzeichnet und vom Geheimrath Wilhelmi vertreten wird,
kam es am letzten Tage noch zwiſchen dieſem und dem Delegirten
Voß Hamburg lebhaften Auseinanderſetzungen. Der Letztere
vertrat mit der Mehrzahl der Delegirten die Anſchauung, daß dem
Handwerk mit den Handwerkerkammern gar nicht gedient ſei und
daß der Entwurf des Herrn von Boetticher nur darauf hinaus-
laufe, dem Handwerk eine wirkſame Hilfe überhaupt zu verſagen.“

Daß die Freiſinnigen, allen voran das „Berl. Tgbl.“ die
Konferenz dazu benutzen würden, um in der gehäſſigſten Form
gegen die berechtigten Beſtrebungen der Handwerker vom Leder
zu er war ja von vorm anzunehmen. Komiſch macht
es ſich dabei, wenn die „radauluſtigen w. in Gegenſatz
geſtellt werden zu den „rühigen und arbeitsſamen Hand
werkern“ und ſchließlich „alle Freunde einer gedeihlichen Ent
wickelung des Reiches aufgefordert werden, 49 „zuſammen zu
ſchaaren zum Schutz der Gewerbefreiheit“. Den Herren ſcheint
es doch ſchon bange zu werden.

Mit einer für ein liberales Blatt bemerkens
werthen Offenherzigkeit ſchreibt das nationalliberale „Rhein.
Weſtf. Tagebl.“:

„Genau wie in den früheren Jahren wiederholt ſich auch dies
mal an der Börſe das alte Spiel mit den Getreidepreiſen. Jm
vergangenen Jahre ſtanden die Preiſe, ſo lange noch die Pro-
duzenten etwas zu verkaufen hatten, ſo niedrig, daß nichts dabei
verdient werden, theilweiſe nicht einmal die Produktionskoſten gedeckt
werden konnten. Kaum waren die Speicher der Bauern geleert,
als auch ſogleich die Preiſe dermaßen in die Höhe gingen, daß die
Matadoren an der Börſe recht gute Geſchäfte damit machten. Je
näher aber der Zeitpunkt der Ernte rückte, umſomehr trat eine
ſinkende Tendenz in den Preiſen hervor, damit nur ja der Land
wirthſchaft nichts zu Gute komme von der vorübergehenden Beſſer
ung des Marktes. Und doch widerſpricht eine Abwärtsbewegung
der Preiſe völlig allen Momenten, die bei der Preisbildung aus
ſchlaggebend in Betracht kommen. Man ſieht daraus, wie wenig
berechtigt es iſt, heute noch auf dem Getreidemarkte von den Ein
flüſſen des Angebots und der Nachfrage zu reden, da die Preis
bildung völlig von dem künſtlichen Angebot und der fingirten
Nachfrage des Börſenſpiels abhängig geworden iſt. Ohne die
herrſchenden Einflüſſe der Börſe müßten die Preiſe anſtatt zu
ſinken, eher noch in die Höhe gehen, denn die aus allen Theilen der
Welt eingehenden Ernteberichte laſſen im beſten Falle nur eine
Mittelernte erwarten. Außer den vorübergehenden Momenken,
welche einen Rückgang des Getreideexports bedingen, ſind aber
auch noch dauernde in Rechnung zu ziehen, welche für die
Zukunft eine Abnahme der Getreideüberſchüſſe auf dem Weltmarkte
als unausbleiblich erſcheinen laſſen.“

Nachdem das Blatt dann geſchildert hat, welche Gründe
i weitere Abnahme der Getreideüberſchüſſe ſprechen, fährt
es fort:

„Dieſe Entwickelung führt dazu, daß in der Zukunft, wo jedes
Volk zunächſt darauf bedacht ſein muß, ſeinen eigenen Bedarf an
Brodtfrüchten zu decken, die Ernteausfälle von ſehr viel ſchwerwie
genderem Einfluſſe auf die Geſtaltung der Preiſe ſein werden, wie
heute, wo ihr Einfluß von der Börſe auf ein Nichts herabgedrückt
wird, weil fremdes Getreide in beliebigen Mengen in jeder Weiſe
über die ungenügend geſchützten Grenzen geworfen werden kann.
Den Konſumenten kommen die geworfenen Großhandelspreiſe in
keiner oder doch nur ganz unmerklicher Weiſe zu Gute, weil die
Detailpreiſe in der Bewegung äußerſt langſam der Abwättsbewe-
gung folgen, dagegen ſofort der Aufwärtsbewegung.“

Dem „B. T.“ zufolge iſt die Antwort der marok-

kaniſchen Regierung auf das deutſche Ultimatum eingetroffen,
und nimmt die marokkaniſche Regierung die Forderung der
deutſchen in allen weſentlchen Punkten an. Die
endgiltige Erledigung von unbedeutenden Einzelheiten wird im
Anfang nächſter Woche erwartet.

Das Allerintereſſanteſte in der Kritik des ſozial-
demokratiſchen Agrarprogramms durch die ſozialdemokra-
tiſche Preſſe iſt die Meinungsverſchiedenheit der beiden in
Berlin erſcheinenden Centralorgane. Der „Vorwärts“ be
hauptet

Wir wollen erwähnen, daß die gegneriſche Preſſe nahezu ein
ſtimmig erklärt, das Landprogramm ſei faſt von der geſammten
De und Parteipreſſe äußerſt J aufgenommen worden.

as iſt nicht wahr. Ein großer
weſentlich zuſtimmend verhalten.“

Der geſtern herausgegebene „Sozialdemokrat“ behauptet
genau das Gegentheil:

„Die Stellung der Parteipreſſe zum Entwurf eines Agrar-

c

heil der Parteipreſſe hat ſich

programms iſt Derwigend eine ablehnende und die Ablehnung
gnimmt von Tag zu an Stärke zu. In weiteren Partei

kreiſen iſt erklärlicher Weiſe das Bedürfniß nach einer diplomati
ſirenden Bauernpolitik noch geringer es läßt ſich daher voraus
ſehen daß in den kommenden Verſammlungen der Genoſſen die
Begeiſterung für die neuen Einſchiebſel unter den Nullpunkt ſinken
wird.

Kraſſer konnte ſich allerdings die Verwirrung nicht äußern,
welche die Veröffentlichung der zunächſt doch unverbindlichen
Agrarkommiſſionsarbeit in dem Parteilager hervorgerufen hat.

Frankreich.
Das berüchtigte franzöſiſche Sozialiſtenneſt

arm auxiſt wieder einmal der Schauplatz eines Ausſtandes der Glashütten
arbeiter, weil ein Genoſſe der ſtatt ſeine Arbeit zu verrichten, ge
ſchwänzt hatte, um für ſeine Wahl in den Arrondiſſementsrath zu
wirken, entlaſſen worden war. Die Sozialdemokraten wollen alſo
die Arbeitgeber zwingen Leute zu behalten, und vor allen Dingen
zu bezahlen, die ſich um alles andere eher bekümmern als ihre Be
rufspflicht. Was würden dieſelben Elemente, welche ſich anmaßen,
dem Arbeitgeber vorzuſchreiben was für Perſonal er haben darf
oder nicht, wohl für einen Lärm vollführen, wenn es etwa dem
Arbeitgeber oder dem Werkführer beliebte, zur ungeſtörten Betreibung
ihrer perſönlichen Wahlgeſchäfte die Fabrik je nach Bedarf zu
ſchließen und ſo die Arbeiter um Arbeitsgelegenheit und Arbeits
verdienſt zu kürzen! Freilich, man weiß es ja nicht erſt ſeit geſtern
und heute, daß die Sozialdemokraten zwar alle möglichen Rechte und
Vorrechte für ſich fordern, alle Pflichten und Laſten aber den Arbeit
gebern aufbürden möchten.

Von Madagaskar.
Der Muth der Hovas und eingeborenen Soldaten iſt völlig in

die Brüche gegangen. Sie deſertiren maſſenhaft. Die Franzoſen
dringen ſtetig vor. Demnächſt wird vermuthlich ein Gefecht in der
Gegend von Ampacira ſtattfinden, wo 3000 Hovas ſind. Alsdann
dürfte das Hauptquartier nach Malatſy verlegt, eine Station in
Andriba gegründet und daſelbſt Beſatzung zurückgelaſſen werden.
Alsdann wird vermuthlich Antananarivo ohne Unterbrechung erreicht
werden. Das klingt zwar alles ſehr ſchön, wie weit es aber mit
den Thatſachen übereinſtimmt, entzieht ſich natürlich jeder Berechnung.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegeud,

S Altranſtadt, 2. Auguſt, (Ein ſchweres Gewitter
grg geſtern hier nieder. Der Blitz ſchlug in das Wohnhaus des

rtsrichters Louis Jahn ein, richtete auf dem Oberboden einige
Verwüſtungen an zertrümmerte viele Fenſterſcheiben, ohne jedoch
namhaften Schaden zu verurſachen.

Pratau, 2. Auguſt. (Einen Gelddiebſtahh verübte
geſtern der Knecht Albert Brückert in Abweſenheit ſeines Dienſt
herrn des Brauereibeſitzers Schmidt. Der Knecht erbrach einen Wand

entwendete aus demſelben 700 und ſuchte damit das
eite.

X. Salzmünde, 2. Auguſt. (Aus zeichn un g). Geſtern beging
der Schiffsbauer Chr. Lich tenfeld in den benachbarten Schiep
z g ſein 50 jähriges Arbeiterjubiläum. Durch den Amtsvorſteher

Ehlers wurde dem treuen Manne das ihm von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer Allgemeine Ehrenzeichen feierlich über
reicht. Wir wünſchen von Herzen, daß dem Jubilar ein recht langer,
heiterer Lebensabend beſcheert ſein möge.

a Nordhauſen. 3. Auguſt. KKriegerverbandsfeſt.)
Morgen Vormittag 9 Uhr wird eine Deputation, beſtehend aus den
Vorſtänden der Kriegervereine, denen ſich auch mehrere Offiziere, die
die Kriege mitgemacht haben, anſchließen, einen Lorbeerkranz am
Kriegerdenkmale niederlegen. Der Feſtzug wird nach den bis jetz
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rechtigten Vorausſetzungen eingegangen. Auch das iſt eine Art von
San Be und wahrlich nicht die ſchlechteſte, ſoviel in jedes

inzelnen Macht liegt, Garantieen zu geben, daß nach beendigtem
Kriege der Handel, der Träger des National-Wohlſtandes, einen
raſchen, kräftigen Aufſchwung nehmen kann.“

In dieſen Worten iſt die Richtſchnur für das Verhalten derjenigen
Geſchäftsleute, die auch nach dieſer Seite hin zu Opfern bereit ſind,
ausreichend angedeutet.

Aus Metz, den 29. Juli, wird geſchrieben „Die Stadt hat
heute ein durchaus verändertes Ausſehen. Geſtern alles voll Sol-
daten, heute wimmelt in den Straßen eine buntbebänderte und
galonnirte Schaar von Kammerherren, Ceremonienmeiſtern, Kammer
dienern, Köchen und Lakaien, die im Gefolge des Kaiſers, des kaiſer
lichen Prinzen und des Prinzen Napoleon hierhergekommen ſind.
Die Hofhaltung des Xerxes konnte nicht zahlreicher geweſen ſein.
Und wie viele Generale drängen ſich hier durcheinander. Die fran
zöſiſche Armee zählt ungefähr 300 Diviſions- und Brigadegenerale,
und von dieſen iſt augenblicklich gewiß die Hälfte hier anweſend, um
die „ſpartaniſche“ Küche des Kaiſers zu theilen und ſich nebenbei an
den Berathungen im Hauptquartier zu betheiligen.

Der Empfang, der dem geſtern um .7 Uhr Abends hier ein-
getroffenen Kaiſer von der Bevölkerung bereitet wurde, war ein ſehr
gemiſchter. Die offizielle Welt ließ es ſelbſtverſtändlich an Enthuſiasmus
nicht fehlen, der Bahnhof und deſſen Umgebung waren feſtlich ge
ſchmückt, aber in den Straßen ertönten die „Vive lempereur's!“ nur
ſpärlich, in einzelnen Stadtvierteln verhielten ſich die Einwohner
ſogar vollkommen gleichgültig. Vielleicht hat der ſtrömende Regen
während des kaiſerlichen Einzuges abkühlend auf die Stimmung eingewirkt. Abends wurden die Marſchälle Leboeuf und Bazaine, ſo

wie ſämmtliche im Generalsrang ſtehenden Mitglieder des Haupt-
quartiers zur kaiſerlichen Tafel gezogen, heute Vormittag machte der
kaiſerliche Prinz in Begleitung des Generals Vourbaki den in der
Umgebung lagernden Truppen einen Beſuch, gegen Mittag fuhr derKaiſer ſelbſt in offenem Wagen, begleitet vom Marſchall Leboeuf und

wei Adjutanten, nach Thionville und St. Avold, um die dortenpirenden Regimenter zu beſichtigen. Auch das heutige Erſcheinen

des Kaiſers vermochte die undankbaren Metzer nicht zu begeiſtern,
man vernahm nur vereinzelte Hochrufe.

Etwas lebhafter als in der Stadt ſelbſt geht es in den Lagern
her, da man Sorge trägt, die Soldaten durch reichliche Libationen
ortwährend in heiterem Humor zu erhalten. Dis halben Nächte
indurch wird in den Bivouges geſungen, wobei in den Liedern der
ame des Grafen Bismarck unſtreitig die Hauptrolle ſpielt. Bei

den Voltigeurs der Garde wird ein alter Unteroffizier höher denn
Tyrtäus geprieſen, weil er den Text des bekannten Ca ira zeitgemäß
in nachſtehende Form gekleidet und ſeinen entzückten Kameraden mit
etwas fuſeliger Stimme vorgeſungen hatte

z ira, ça ira,
ismark à la lanterne!

53 ira, ça ira,
ismark, on le pendra!

Es ſind aber nicht alle Soldaten ſo vergnügt, wie die Herren Vol-
tigeurs, im Gegentheil muß a bei dieſer Abtheilung eine erzwungene
Heiterkeit gar oft über vielen Mißmuth und tiefe Verzweiflung hin

Auf dem Marſche von Nancy nach Metz ſind bei den
Voltigeurs ſelbſt 11 Mann in Folge der ungeheuren Hitze umge-
kommen und aus Verzweiflung über die ungewohnten Strapazen
haben ſich unmittelbar nach der Ankunft im Lager 2 Mann des Re
giments erſchoſſen. Der entſetzlich zugerichtete Leichnam des Einen
lag heute noch im Feſtungsgraben. as ſind die Kehrſeiten unſeres
militäriſchen Lebens und je länger die Campagne dauern wird, um
ſo zahlreicher werden dieſelben bei der geringen Charakterfeſtigkeit der
franzöſiſchen Troupiers auftreten.

Das „Weltall“ blickt auf die erſte Franzöſiſche Waffen-
that, die unter den Augen des Kaiſers und des Kaiſerlichen Prinzen
vollzogen wurde, auf die ruhmvolle „Erſtürmung“ von Saarbrücken.
Dieſen Platz zu halten, lag von vornherein nicht in der Abſicht un
ſerer Heerführer, wie ſchon daraus erſichtlich, daß in demſelben ſich
nur ein einziges Bataillon Jnfanterie (40. g und ein kleines
Detachement Ulanen befand. Nicht daß Saarbrücken jetzt ge
nommen, ſondern daß es trotz ſo zahlreicher Verſuche und Rekog-
noszirungen nicht ſchon längſt genommen wurde, das iſt erfreulich.
Offenbar täuſcht man ſich im feindlichen Lager vollſtändig über die
Stärke der Unſeren in Saarbrücken, wie ſchon die enorme Macht-
entfaltung zeigt, die man zur Beſetzung dieſes Platzes aufwenden zu
müſſen glaubte. Jmmerhin wird auf Franzöſiſcher Seite dieſer Er
folg mit dem nöthigen Applomp auspoſaunt werden, was in den
Depeſchen des Kaiſers nach Paris und London bereits geſchehen iſt.
Die Nachricht, daß Saarbrücken von den Unſeren wieder genommen
ſei, hat ſich nicht beſtätigt, und wir glauben auch kaum, daß irgend
ein Verſuch hierzu gemacht werden wird, da, wie geſagt, dieſen Platz
zu halten von vornherein nicht beabſichtigt war und nicht wohl an-
genommen werden kann, man werde wieder zu gewinnen 4
was man für den Augenblick wenigſtens freiwillig aufgegeben hat.
Hat auch der Kampf bei Saarbrücken begonnen, ſchwerlich würde an
dieſer Stelle der Knotenpunkt der kommenden Ereigniſſe zu ſuchen
ſein. Uebrigens ſchreibt die „C. S.“, es ſeien Beſorgniſſe laut ge
worden, daß die Franzoſen, wenn es ihnen gelingen ſollte, St. Jo-hann zu beſetzen ſich auch der Saarkohlenbergwerke bemächtigen

würden und theilt zur Beruhigung mit, daß ſchon ſeit 14 Tagen
r a ſind, die e in einen ſolchen Zuſtandzu verſetzen, ſie den Franzoſen ohne Nutzen ſein würden.

Von der Südarmee, den 30. Juli, Abends. Jch komme
ſo eben von Baden-Baden, wohin freilich ſchwer zu gelangen iſt, da
man durch den Rayon der Feſtung Raſtatt muß. elch ein Unter

ſchied gegen früher herrſcht jetzt dort, kaum 80 fremde Familien,
größtentheils Ruſſen und Amerikaner, weilen daſelbſt, das Konver
ſationshaus iſt geſchloſſen, die Spielſäle beſtehen nicht mehr und
werden vielleicht in Lazarethe umgewandelt, das Geſindel der fran
öſiſchen Croupiers, Loretten und ſonſtiger Angehörigen der pariſer

elt, was BadenBaden alljährlich immer mehr überfluthete und
für wirkliche anſtändige Menſchen faſt unleidlich machte, iſt ver-
ſchwunden. Manche dieſer Kerle und Frauenzimmer benahmen ſich
nach gewohnter Art auch in der letzten Zeit noch wieder frech und
übermüthig, daß man kurzen Prozeß mit ihnen machte und ſie mit
Gendarmen per Schub über die Grenze bringen ließ. Möchte Deutſch
land doch für immer von dieſem Auswurf der grande nation ver
ſchont bleiben.

Aus dem Privatbriefe eines Hallenſers, der vot
Kurzem von Bonn nach Bremen gereiſt iſt, wird der „Kreuzzeitung“
folgender Auszug mitgetheilt „Die Reiſe war ſo intereſſant, wie ich
ſelten eine gehabt habe.
und Weſtfalen der Geſtellungstag der Reſerviſten, deren Abſchieds
ſcenen, Stimmungen, Fa milienverhältniſſe dem unbetheiligten Be-
ſchauer ſehr nahe gingen. An jedem Bahnhof war alles gedrängt
voll von weinenden Müttern und Frauen, ernſten Vätern, ſauer-
ſüßen Bräuten, ſtill ergebenen Schweſtern, kampfbegierigen jüngeren
Brüdern u. ſ. w. Jch fuhr ſelbſt mit einem Arbeiter zuſammen,
der Frau und drei Kinder auf dem Sterbebette hatte zurücklaſſen
müſſen und nun vor Schmerz faſt völlig verbiſſen war. Jm Ganzen
war jedoch die Stimmung ſehr kriegsluſtig und brüderlich. Die
Feldflaſchen gingen im ganzen Waggon herum, und auch ich h
einen Schluck nehmen aus der Feldflaſche, welche ein reich delorirter
Landwehrmann in einem früheren Feldzuge erbeutet hatte. Das
Singen und Jubeln, beſonders der jungen Reſerviſten, nahm gar
kein Ende, worein die älteren, verheiratheten reſignirt einſtimmken
Von Köln bis Wunſtorff fuhr ich mit zwei Sachſen zuſammen, jungen
Kaufleuten, die in Faris Stellen von Franks freiwillig auf-

egeben hatten, um ſich, ohne irgendwie militärpflichtig zu ſein, daſe ſchon über das Alter hinaus waren, in Leipzig zu ſtellen. Sie

e Vieles und Jntereſſantes aus Paris, und meinten ganz
feſt, bei der geringſten Schlappe würde in Paris ein großartiges
changement de décoration eintreten, eine Kataſtrophe, welche die
Blätter durch falſche Siegesnachrichten à la Thionville nur hinaus-
ſchieben oder verſchlimmern könnten. Die antikaiſerliche, friedens-
freundliche, ängſtliche Stimmung in Paris ſei viel, viel ſtärker, als
die Blätter ſie irgendwie zu ſchildern oder zu vertreten wagen
dürften. Mit mir fuhren auch Saarbrückener und Trierer, die ſich
vor der Kriegsunruhe flüchteten und von der Undisziplin der fran
zöſiſchen Kavallerie viel zu erzählen wußten. Ueberhaupt ſcheinen die
hen doch ihre Rechnung noch ohne den Wirth gemacht zu

en.

Es war gerade für die ganze Rheinprovinz
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erfolgten Anmeldungen ſehr ſtark werden. Von höheren Offizieren
trifft der Oberſtlieutenant a. D. Freiherr von Egloffſtein aus Weimar
hier ein, er hält die Feſtrede im Gehege, an deren Schluſſe ein
Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht wird. Abends findet für die
Krieger im „Rieſenhauſe“, „Zur Hoffnung“ und in Ernſt's „Berg-
garten“ Ball ſtatt.

HK Goslar am Harz, 2. Auguſt. (Der Sturmſchaden),
welchen der letzte Orkan im ſtädtiſchen Forſt angerichtet hat, iſt ein
bedeutender, da nach fachmänniſcher Schätzung 1000 Feſtmeter Holz
gebrochen wurden. Das Holz kann nur noch als Brennholz verwerthet
werden.

Y Saugerhanufen, 3. Auguſt. (Der Kreistag) wird ſich
am 17. Auguſt mit der Frage der Wiederbeſetzung des erledigten
Landrathspoſtens beſchäftigen. Man vermuthet, daß der
gegenwärtige Verwalter, Herr Regierungsaſſeſſor v. Doetnichem,
der Staatsregierung vorgeſchlagen werde.

NB Naumburg a. S., 3. Auguſt. (Die hieſige Bahn-
hofswirthſchaft) nebſt zugehöriger Wohnung wird am
I. m d. J. pachtfrei. Bewerbungen von Pachtluſtigen ſind
bis zum 15. Auguſt Vormittags 11 Uhr an die Königliche
Eiſenbahndirektion in Erfurt einzureichen. Die Pacht-
bedingungen können von der Kanzlei der letzteren gegen Einſendung
von 50 bezogen werden.

X Erfurt, 3. Auguſt. (Schachturnier. Winter-fahrplan der Werrabahn. Jubiläum.) Am Diens
e fand, wie ſchon mitgetheilt, das erſte Schachturnier in unſerer
Stadt ſeinen Abſchluß. Den 1. Preis (großer Armleuchter) gewann
LeyeGreiz, den 2. (zwei Vaſen) KochHarzgerode, den 3. (Rauchtiſch)
HildOhrdruff. Ein Troſtpreis (Tablette mit Weingläſern) wurde
Neuhaus Merſeburg. Bei vielen Gäſten, die zum erſten Mal einen
Kongreß des „Thüringer Schachbundes“ beſuchten, iſt lebhaftes
Intereſſe für die Sache wachgerufen, und der Hauptzweck der
größeren Vereinigung, gute Beziehungen aller thüringer Schach
ſpieler unter einander zu pflegen, iſt erſichtlich gefördert worden.
Der Bund ſchaut übrigens, wie hier noch erwähnt ſein mag, in
dieſem Jahre auf eine 10jährige Thätigkeit zurück. Die Idee ſeiner

entſtand 1885 in Jena, und am Palmſonntag dieſes
Jahres wurde das Kind im Theatergarten zu Erfurt aus der Taufe
gehoben. Dem Winterfahrplan zufolge wird die Werrabahn vom
1. Oktober ab auch die vierte Wagenklaſſe führen. Jm Uebrigen
weiſt der Fahrplan keine weſentlichen Veränderungen auf. Das
25jährige Jubiläum als Feldwebel beging amDonnerstag der Feldwebel der 12. Kompagnie des 3. thüringiſchen

z Nr. 71, Junker. Der Jubilar dient ſeit
ahren.

V Stendal, 2. Auguſt. (Selbſtmord. Schuhmacher-
Jnnung.) Der 60 Bahe alte Penſionär Nahrſtedt hat ſich
geſtern Abend erhängt. Der alte Mann hatte ſein kleines Kapital
theils verloren, theils aufgebraucht, ſo daß er durch Nahrungsſorgen
g der That veranlaßt wurde. Auch die hieſige Schuhmacher-
Innung hat in Anbetracht der geſtiegenen Lederpreiſe eine Anzeige

eine Preiserhöhung der Schuhwaaren bekannt ge
geben wird.

O Defſan, 2. Auguſt. Beiſetzungsfeierlichkeiten.
Attentat auf einen Eiſenbahnzug.) Jn feierlichem

Zuge wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr die Leiche der Prinzeſſin
Friedrich von Anhalt vom hieſigen Perſonenbahnhofe nach der
Schloßkirche überführt. Der Wagen mit der Leiche wurde von dem
Eiſenbahntrain abgehängt und bis gegenüber dem Eingange zum
Herzogsſalon zurückgeſchoben. Herr Hofkammerrath Medikus ließ
nunmehr den Wagen öffnen, worauf die Bretterhülle von dem präch
tigen Metallſarge entfernt wurde. Als der letztere ſodann aus dem
Waggon gehoben wurde, entblößten die anweſenden hohen Herren
das Haupt und folgten dem Sarge durch das Herzogszimmer. Vor
demſelben war bereits der mit der ſilbernen Krone geſchmückte
Leichenwagen aufgefahren, mit ſechs Pferden aus dem Herzoglichen
Marſtall beſpannt. Dieſelben wurden von herzoglichen Dienern
in Gala mit umflorten Zylinderhüten geführt. Mehrere andere
Bedienſtete trugen Fackeln in Glaskugeln. Dem impoſanten Zuge
unmittelbar vorauf ritt der Oberſtallmeiſter von Tettan. Prinz
Eduard und die übrigen Herren folgten in geſchloſſenen Hofwagen
bis zum Gotteshauſe. Der Leichenzug machte einen tiefen Eindruck.
Allgemein wird bedauert, daß für das Publikum zum Anwohnen
des heute Mittag anberaumten Trauergottesdienſtes nur 100 Karten
zur Verfügung geſtellt worden waren. In voriger Woche wurde
gegen einen von hier nach Wittenberg fahrenden Perſonenzug bei
Coswig ein Stein geſchleudert, der die Scheibe eines Koupees 3. Klaſſe
zertrümmerte, glücklicherweiſe ohne die darin befindlichen l
zu beſchädigen. Aus einem dem „Anh. StaatsAnz.“ zur Verfügung
geſtellten Privatbriefe ſei über den Vorfall folgendes mitgetheilt:
„Jch befand mich mit noch zwei Herren allein im Koupee. Ganz
kurz vor Coswig erfolgte plötzlich ein Krachen, ſo daß wir ohne Kom
mando alle Drei die Beine hochhoben, da wir vermeinten es ſei ein
Zuſammenſtoß mit einem anderen Zuge erfolgt. Es ſtellte ſich aber
bald heraus, daß böswilliger Weiſe vom Felde her ein mächtiger
Stein gegen den Zug geſchleudert worden war, welcher ein Fenſter
zertrümmert hatte, ſo daß wir mit großen und kleinen Glasſplittern
förmlich überſchüttet wurden. Glücklicherweiſe iſt Niemand, auch
nicht im mindeſten, verletzt worden.“

*ek. Deſſau, 3. Auguſt. (Bundestag der Fleiſchbe-
ſchauer. Weiblicher Arzt.) Der dritte Bundestag deutſcher
Fleiſchbeſchauer, welcher am 11. Auguſt d. J. in Deſſau ſtattfinden
ſollte, fällt auf Beſchluß des Bundes-Vorſtandes a u s. Am
hieſigen Kreiskrankenhauſe iſt heute der erſte weibliche Arzt, Fräulein
Stier, eine Tochter des hier verſtorbenen Schulraths Stier, angetreten.

Noßlanu, 2. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Jnnerhalb eines
Zeitraumes von wenig über ein Jahr find fünf unſerer Gaſthöfe in
andern Beſitz übergegangen. In dieſen Tagen hat der Gaſtwirth
Franke ſeinen in der Burgwallſtraße gelegenen Gaſthof „zur Har-
monie“ an einen Herrn Liebe aus Töppel bei Zerbſt für den Preis
von 41 000 c verkauft.

Weimar, 3. Auguſt. (Der Verein „Muſterlager
Thüringiſcher Erzeugniſſe“) zählt gegenwärtig ca. 140
bedeutende Fabrikanten aller Branchen zu ſeinen Mitgliedern, ſo daß
er hiermit die thüringiſche Induſtrie würdig vertreten kann. Seine
Einführung macht in allen Welttheilen bei den großen Sympathien,
die das Ausland für das junge Unternehmen hegt, bedeutende Fort
ſchritte. Jedoch nicht nur in der Ferne, ſondern auch in den Handels
centralen Deutſchlands man ihm freundlich, ſelbſt größere
Exporteure haben ſeine Dienſte ſchon beanſprucht. Bei der allge
mein ungünſtigen Geſchäftslage, unter welcher das Exportgeſchäft
vieler Jnduſtriezweige gegenwärtig leiden muß, ſei auf die Verdienſte
des Muſterlagers, dem thüringiſchen Export eine größere Ausdehnung
und geſündere Baſis zu geben, beſonders hingewieſen.

Coburg, 2. Auguſt. (Eine Feuersbrunſt) brach in
dem benachbarten Dorfe Großwalbur geſtern Nachmittag um 3 Uhr
aus, welche 8 Anweſen mit 19 Gebäuden zerſtörte.

v. Camburg, 3. Auguſt. (Lotterie.) Der Kirchenvorſtand
hat beſchloſſen, die nach dem Koſtenanſchlag des Landbaumeiſters
in Sagalfeld zum Umbau der Kirche erforderlichen 70 000 durch
eine Lotterie zu beſchaffen und ſobald als möglich die erforderlichen
Schritte zu thun, um die oberbehördliche Genehmigung zu erhalten.

Meiningen, 3. Augnſt. (Stellenwechſel) Nach einem
Gerücht, das hier verbreitet iſt, will Schulrath Dr. Schmidt ſein
Amt als Kreisſchulinſpektor niederlegen und nur die Referentenſtelle

im Miniſterium beibehalten. Als ſein r in der Kreisſchul
inſpektion wird Schulinſpektor Rockſt roh in Saalfeld genannt, in
deſſen Stelle wiederum Schulinſpektor Sie ber von Sonneberg ein
rücken würde.

Tharandt bei Dresden, 2. Auguſt. (Der 17. Verbands-
tag der Schneider Jnnungen Sachſens, der ſächſ.

erzogthümer und Thüringens) wird am 18. und 19.Auguſt hier abgehalten werden. Die Verbandsleitung giebt ſich der
Ho nung hin, daß der diesjährige Verbandstag in Anbetracht der
Nothwendigkeit des feſten c der Handwerker rechtgut beſucht werden wird. Die Begrüßung der Delegirten, Mitglieder

und Gäſte erfolgt Sonntag Nachmittag 4 Uhr im AlbertSalon da-

ſelbſt, während die Hauptverſammlung Montag, den 19. Auguſt,
Vormittags, im Saale des AlbertSalons ihren Anfang nimmt.
Bei dem Bericht des Kaſſirers wird derſelbe unter Anderem auch
Mittheilung über das „Heim für alte und invalide Schneiderge
ſellen“, ſowie über die „Unterſtützungskaſſe für alte Meiſter“ erſtatten.
Es ſoll dann ferner Beſchluß über Stellungnahme des Verbandes
zur Regierungsvorlage, „Abänderung der Reichsgewerbeordnung

44, betreffend das Verbot, beziehentlich die Einſchränkung des
etailreiſens“ gefaßt werden. Ferner liegt ein Antrag der Jnnung

Rieſa vor: Gründung einer Verbandskaſſe für Meiſter und deren
De des Perſonal. Außerdem ſind noch mehrere Vorträge an
gemeldet.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Albert
Kryszat in Aſchersleben auf eine Kraftmaſchine mit umlaufendem

und mit einer das Drehmoment ausgleichenden Dreh
chieberſteuerung Emil Püſchel in Halle a. S. auf eine Kraft
maſchine mit Pendelkolben in hohlkegelförmiger Laufbüchſe Deutſche
Gasbahn- Geſellſchaft mit beſchr. Haft. in Deſſau auf
eine Schmiervorrichtung für den Zylinder von Gaskraftmaſchinen.

Heer und Marine.
Der Grundſatz der Militärverwaltung, die Verpflegungsmittel

für die Truppen, ſoweit wie irgend möglich, unmittelbar von
Erzenugern zu kaufen, wird, wie die „Poſt“ mittheilt, in dieſemahre bei den Vorbereitungen für die Herbſtübungen mit beſonderer
Sorgfalt durchgeführt. Schon jetzt ſind von verſchiedenen Proviant-
ämtern die betreffenden Bekanntmachungen erlaſſen worden, damit
die Erzeuger ſich mit dem Dreſchen des Getreides und dem Auf-
nehmen der früher reifenden Kartoffeln rechtzeitig einrichten können.
ge dieſen Bekanntmachungen wird ausdrücklich betont daß die

roviantamtsbeamten von den Jntendanturen die Anweiſung erhalten
werden, auch die kleinſten Mengen an Stroh, Heu u. ſ. w. gegen
ſofortige e anzukaufen, ſofern die Naturalien den an ſie
zu ſtellenden Anforderungen genügen. Allein bei den diesjährigen
Kaiſermanövern werden etwa 4300 Zentner Hafer, 1200 Zentner
Heu, 12 000 Zentner Futterſtroh und 2600 Zentner Biwakſtroh von
den verſchiedenen Proviantämtern zu kaufen ſein.

Ueber die moderne militäriſche Kritik hat ſich Profeſſor
v. Treitſchke in ſeiner Gedächtnißrede am 19. Juli in der
Univerſität in ſehr beherzigenswerther Weiſe ausgeſprochen

„Die Feldherren der Schreibſtube berechnen, was ſich wohl
auf dem geduldigen Papiere noch vollkommener hätte geſtalten
laſſen betriebſame Aehrenleſer ſpüren emſig all das Widrige und
Häßliche auf, was ſich, wie der Schwamm an den Eichbaum, an
jedes mächtige Menſchenwerk anſetzt, und über die Fülle des
Tadels gehen leicht Freude und Dank verloren. Es bedarf meiſt
einer langen Friſt, bis ſich ein Volk entſchließt, das Große ſeiner
Vergangenheit wieder im Großen zu ſehen.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Einen ſchmerzlichen Verluſt hat die königl. Klinik

beklagen. Einer der älteſten Aſſiſtenten des Geheimraths von
ergmann, der Privatdozent Dr. Kurt Schimmelbuſch iſt in ver

gangener Nacht in der Klinik einem typhöſen Leiden erlegen.
Dr. Schimmelbuſch ſtand erſt im Anfange der dreißiger Jahre.

Greifswald. Wie aus Gießen gemeldet wird, iſt Prof.
Bonnet, Direktor der Anatomie, nach Greifswald berufen worden.
Dr. Bonnet tritt an die Stelle des Prof. Sommer, der aus Geſund-
heitsrückſichten von ſeinem Lehramte zurückgetreten iſt.

Leipzig. Die Vollendung von Sybels Werk „Die
Begründung des Deutſchen Reiches“ dürfte als geſichert
zu betrachten ſein, da, wie das „Leipziger Tageblatt“ von zuſtändiger
Seite erfährt, es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß daſſelbe im Manuſkript
vollendet vorliegt.

Perſonalnachrichten.
Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des

4. Korps. Geſucht werden in Halle a. S. bei der Eiſenbahn
direktion 10 Aſpiranten für den Zugbegleitungsdienſt zum 1. Oktober
(nicht über 40 Jahre alt, 800 ev. ſteigend bis 1500 Ac, und
Wohnungsgeldzuſchuß), in Leinefelde beim Poſtamt I Brief-
träger und Poſtſchaffner mit 200 Kaution zum 1. Oktober (800
Mark, ſteigend bis 1500 c und 60 c. Wohnungsgeldzuſchuß), in

ichten burg (Kr. Torgau) bei der Strafanſtalt 3 Hilfsaufſeher
ſofort (je 2,25 Tagegelder), in Halle a. S. bei der Eiſenbahn
direktion 30 Aſpiranten für den Bahnbewachungs- und Weichenſteller
dienſt ſofort (700 ev. ſteigend bis 1500 und Wohnungsgeld-
zuſchuß in Wittenberg beim Magiſtrat 1 Schuldiener zum
1. Oktober (700 freie Wohnung und Feuerung, nicht penſions-
berechtigt), in Zerbſt beim Amtsgericht 1 Lohnſchreiber ſofort (5 bis
9 4 für die Seite). Zu allen dieſen Stellen iſt der
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Welche Vade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr

Die amtliche Badeliſte des Königl. Soolbades El men vom
29. Juli weiſt die Zahl von 2590 Kürgäſten und insgeſammt 22695
Bäder auf. Die Kurliſte des Bades Elſter im Voigtlande vom
29. Juli verzeichnet 4181 Kurgäſte und 1240 vorübergehend An-
weſende, zuſammen 5421 Fremde. Die Fremdenliſte des Bades
J re walde a. O. meldet in ihrer Ausgabe vom 30. Juli die

ahl von 2686 Badegäſten.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 2. Aug. 1895.
Aufgeboten: Der prakt. Arzt, Dr. med. Auguſt Diener, Neu-

Dretendorf und Elsbeth Drucklaff, Geiſtſtraße 22. Der Schneider
Karl Bartel, Steinweg 54 und Clara Jaeger, Ranniſcheſtraße 11.
Der Muſiker Herm. Kunze und Anna Buſchmann, Wuchererſtraße 32.
Der Buchhändler Arthur Hoßfeld, Leipzig und Luiſe Franke, Borna.
Der Gärtner Oskar Gebhardt und Luiſe Meyer, Pelsnitz.

Geboren Dem Zimmervpolier Karl Richter, Mötzlicherweg 4,
ein Sohn, Karl Heinrich. Dem Lehrer Franz Stock, Meckelſtraße 5,
ein Sohn, Willy Guſtav. Dem Tiſchler Friedrich Kirchhof, Kron-
prinzenſtraße 97, ein Sohn, Auguſt Otto Kurt. Dem Eiſendreher
Bernhard Kürſchner, Schmiedſtraße 27, eine Tochter, Margarethe
Elſe. Dem Handarbeiter Georg Engelhardt, Spitze 22, eine Tochter,
Eliſabeth Marie. Dem Tiſchler Hermann Gruber, Brunoswarte 18,
ein Sohn, Paul Otto. Dem Kutſcher Fried. Huth, a. d. Schwemme 3,
ein Sohn, Otto Friedrich. Dem Handarbeiter Louis Damm, Liebe-
nauerſtraße 12, eine Tochter, Lina Helene.

Geſtorben Des Reſtaurateur Guſtav Wilke, S. Fritz, 5 Mon.,
Wilhelmſtraße 43. Luiſe Fehſe, 18 Jahre, Klinik. Der Jnvalide
Gottfried Uhlich, 62 J., Klinik. Des Handarbeiter Rob. Rödel, S.
Willy, 11 Mon,, Forſterſtraße 18. Henriette Rabe, 74 J., Diako
niſſenhaus. Des Kaufmann Thilo Spieß, T. Liberta, 1. J., Leſſing-
ſtraße 2. Der Jnvalide Karl Steinbrecher, 34 J., Schillerſtraße 32.
Des Bierverleger Heinrich Friedrich, 70 J., Weingärten 22. Des
Handarbeiter Friedrich Schenk, S. Max, 1 J., Schützenſtraße 20.
Des Dienſtmann Karl Rehn, S. Max, 5 J., Harz 47. Alwine
Schnirpel, 24 J., Klinik.

Berichtigung vom 31. Juli: Des Bahnwärter Auguſt Pickrodt,
T. Elſa, 3 Mon., Landsbergerſtraße 68.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 28. bis 31. Juli 1895.Aufgeboten: Ver Schuhmacher E. K. W. ren und L.
A. Rappſilber, hier und Zörbig. Der Jäger u. Gärtner J. M. K.
Schlauf und A. P. A. Kilian, hier und Leipzig.

Geboren: Dem Geſchirrführer W. Weiſe ein Sohn, Auguſt-
ſtraße 48. Dem Glaſer Köhler eine Tochter, Triftſtraße 9.
Dem Handarb. A. W. N. R. Bernack eine Tochter, Triftſtraße 19.

Dem Bahnarb. G. A. Goetze eine Tochter, Reilſtraße 26. Dem
abrikarb. E. K. Wolfram eine Tochter, Eichendorfſtraße 33. Dem
aurer G. B. Ritter eine Tochter, Ziethenſtraße 5. Dem Eiſen

Univ.Profeſſor Doktor der Phil. E. Meyer ein Sohn, Reilſtr. 88.
Ein unehel. Sohn, Burgſtraße 20. Dem Fabrikarb. G. G. Schmidt
eine Tochter, Brunnenſtraße 49. Dem Fabrikarb. C. L. Hartmann
eine Tochter, Brunnenſtraße 39. Ein unehel. Sohn, Fährſtraße 12.
Dem Handarb. R. Wehling eine Tochter, Schmelzerſtraße 2. Dem
Maurer F. E. Dähne eine T., gr. Goſenſtraße 4.

Geſtorben Des Jnvaliden W. Werner Sohn, 10 Jahre,
Halle, Jägerplatz 24. Des Handarb. F. K. Meye Tochter, 11 Mon.,
x 22. Der Handarbeiter H. Karl, 57 Jahre, Reilſtr. 27b.

es Tiſcher J. C. A. Piltz Tochter, 1 Jahr, Ziethenſtraße 5. Des
Handarb. A. W. Schröter Tochter, 1 Jahr, Triftſtraße 18. Des
Former W. D. E. Gurland Sohn, 3 Mon., Advokatenſtraße 7.
Ein unehel. Sohn, 1 Mon., Advokatenſtkaße 8. Die Wittwe
C. Schlicht, 76 Jahre. Des Handelsmann C. H. Andreas Boſe
Sohn, 11 Mon., Hoheſtraße 11. Eine unehel. Tochter, 1 Mon.,
Triftſtraße 13. Des Handarb. W. Schulze Sohn, 9 Mon.,
Auguſtſtraße 53. Des Bahnarb. M. C. M. Geßner Tochter, 8 M.,
Leopoldſtraße 31.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Landrath Stubenrauch nebſt Gemahlin aus Berktn.

Bankier M. Pretzſch aus Berlin. Bürgermeiſter Koberſtein aus Lübben N.-L. Augenarzt
Dr. Schreiber aus Magdeburg. Kgl. Kammermuſiker a. D. Ferd. Schulz nebſt Gemahlin
aus Grabow i. M. Fabrikant Richard Melzer nebſt Gemahlin aus Altenburg. Pfarrer
Fiſcher nebſt Familie aus Florenz. Chemiker Dr. Uhlhorn aus Gorlice. Bergamts-
Referendar M. Freyberg aus Freiberg i. S. Jngenieur H. Pata?y a. Berlin. Privatier
Joſ. Hartmann aus Wien. Privatier Stroßacker aus Wien. Kaufleute: E. Buſch aus
Remſcheid. Guido Berthel aus Charlottenburg, G. Hann und Robert aus Berlin. Vogel
aus Jlmenau, H. Roggy aus Dresden, L. Semke aus Magdeburg, Louis Gerhardt aus
Wittenberg, Oppenheimer aus Heidelberg, Guſtav Frank aus Magdeburg, Hichenberg aus
Frankfurt a. M., Max Kinder aus Dresden, Emil Muhlen aus Rheydt. Major a. D.
von Chappuis u. Gemahlin aus Meſchede. Provinzial-Schulrath Dr. Kramer aus Magde-
burg. A. Lüdecke nebſt Familie und Bedienung aus Berlin. Prakt. Arzt Dr. Selle und
Gemahlin aus Myslowitz. Oberlehrer: Guſtav Meyer u. Gemahlin aus Dahme (Mark).
H. Krumm und Gemahlin aus Kiel. Schriftſteller Dr. Fried aus Leipzig. Paſtor
Witte aus Reipzig. Direktor Hübner aus Leeds. C. Haat und Gemahlin aus New-York.
H. Geitel und E. Brumke aus Wolfenbüttel. Sandmann aus Dresden. Dr. Schmeding
aus Braunſchweig. Kaufleute: Thiele aus Dresden, M. Bick aus Liegnitz, Max Gaedertz
aus Lübeck, Paul Fuchs aus München, G. Graf aus Freiberg i. S., Georg Jentſch aus
Breslau, Schuren aus Elberfeld, Joſ. Kahn aus Caſſel.

Hotel Enropa. Ingenieur Linde aus Caſſel. Journaliſt Körner aus Paris.
Privatier Tomer a. Verlin. Privatier Meſſerſchmidt nebſt Frau a. Pulsnitz. Fabrikant
Ruthe aus Goslar. Kaufleute: Löwenthal, Hirſch, Salomonski, F. Meyer, Baum nebſt
Frau, Clander nebſt Frau, ſämmtlich aus Berlin, E. Schiek aus Prag, Neubert aus
Oranienbaum, Müller aus Haida i. Böhmen, Peiſſel aus Mühlhauſen, Wobbe nebſt Frau

aus Hamburg, Sullivan aus Cambridge Amer.
[]0]

Veranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und Dr. Waltder GHebensleben
(Karlſtraße 26) Pripatſprechſtunde Nachm. 2-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

1686. Geſundheit über Alles! (9182
Einer der erſtaunlichſten Heilerfolge, welcher wohl je

zur Veröffentlichung gelangt iſt, wurde wiederum durch die
„Sanjanga- Heilmethode“ bei einem Schwerkranken im letzten
Stadium der Lungeuſchwindſucht erzielt. Bei der zunehmenden
Verbreitung der Tuberculoſe, in Folge von Vernachläſſigung der
nothwendigſten Schutzmaßregeln liegt es im Jntereſſe der
Geſammtheit, deß dieſer Fall weitmöglichſt bekannt gemacht wird,
damit jeder Kranke in die Lage geſetzt wird ſich „koſtenlos“ über
Verhütung und Behandlung dieſer ſchleichenden Krankheit aufzuklären.
Dieſer erſtaunliche Heilerfolg wurde bei Herrn Robert Herag,
Hauptagent für Lebensverſicherung in Strehlen (Pr. Schleſ.) erzielt.

Derſelbe berichtet Au die Direktion des Sanjang-Inſtihuks zu Fondon
8. P. Hochgeehrte Direktion! Nachdem Sie mich ror 4 Jahren
durch Jhre durchgreifenden Verordnungen und gründliche Behand-
lungsweiſe im letzten Augenblicie wo ich vom behandelnden Arzte, von
meiner Familie und Allen, die mich kannten, bereits aufgegeben war,
vom Code durch die „Fungenſchwindſncht“ gerettet haben, treibt mich meine
innerſte Arberzengung jeden Kranken der bei uns keine Hülfe mehr
findet, an Jhr Inſtitut zu weiſen denn an mir habe ich es recht
erkennen gelernt, daß Sie „Alles“ aufbiekten, um dem Feidenden zu helfen.
Wenn ich noch bedenke, wie krank, elend und kraftlos ich durch den
fortwährenden Auswurf durch das Fieber und den Bluthuſten ge
worden war unn wie ſchnell mich Jhre Verordnungen wieder kräftig
und geſund gemacht haben, daun kaun ich dem lieben Gott und Ihrem
Zuſtiink nicht genug für meine Rettung und Wiederherſtellung danken.
Sollten Sie dieſen Bericht veröffentlichen wollen, dann gebe ich gerne
meine Einwilligung hierzu, denn wie viele Kranke müſſen „zu Grunde“
gehen, die durch Jhre Heilmethode ſo wie ich wieder hergeſtellt
werden könnten. Meine Familie und ich vereinigen uns in dem Wunſche,
daß Ihr Inſtitut ein recht lauges, ſegensreiches Foribeſtehen haben möge.
Jn aufrichtiger Dankbarkeit Robert Herg, Strehlen Hirſegaſſe 8 (Pr.

5. Sept. 1894. Schleſien) Deutſchland.
(Amklich beglanbigt durch die wohllöbl. Polizeiverwaltung zu Strehlen.)

Die „Sanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von zuverläfſigem
Erfolge bei allen heilbaren „Lungen-, Nerveu- und Rücken-
marksleiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit gänzlich „franuco und koſtenfrei“ durch den Sekretair
des Sanjang-Jnſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Der Neubau des Geſchäftshauſes W. Tornau

iſt vollendet und paßt ſich den Neubauten in der Leipzigerſtraße
würdig an. Auffällig ſchön und gefällig arrangirt iſt das große
Schaufenſter des bewährten Waffen- und Munitionsgeſchäfts und
giebt Zeugniß von der Vielſeitigkeit des Gebotenen in die Branche
einſchlagenden Artikel.

Die AktienBranerei Hof vorm. Gebr. Angermann
hat für ihre Biere auf der Berliner Ausſtellung internationaler
Kunſt- und Jnduſtrie- Erzeugniſſe Juni-Juli 1895 das Ehrendiplom
mit Kreuz und die Goldene Medaille erhalten. Der Ausſchank der
betr. Brauerei befindet ſich hier Gr. Ulrichſtraße 55 (C. Block).

der A. A. Hoffmann ein Sohn, gr. Brunnenſtraße 13. Dem

Alle Anmzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

et

Familien Nachricht.
Heute Vormittag starb unerwartet unser früherer Bierverleger

Herr Heinrich Friedrich
im bald vollendeten 71. Lebensjahre. Der Verstorbene war nabezu
40 Jahre in treuer Ptlichterfüllung für uns thütig, bis ihn das Alter
vor einigen Jahren 2zwang, sich der woblverdienten Rube binzugeben.

Wir werden ihm stets ein chrendes Andenken bewahbren!

Halle a. S., den 2. August 1895. [9219
Wilhelm Rauchruss' Brauereien

Halle u. Giebichenstein,
Actien Gesellschaft zu Halle a. S.

„Johannesvad!“ Weingärten 29. Waſſertemperatur 17
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de Dein Fleim
I Leiprigerstrasse 6.

mit Diaphanie-Glasbilcern von Grimme Hempol.
Schönster Fensterschmuck. Reizende Geschenke.

Alleinverkauf für Halle u. Umgegend
im neueröſfneten Locale [9227

Mehrere große, wafſſerdichte

Tanzzelt-Planen
zu Kriegerſesten ſind zu ver
leihen bei [9104Plaut Sohn, Halle.

Teil
Ehrencliplom mit Kreuz

egramm,
Auf der Berliner Ausſtellung, Juli 1895, wurden unſere Biere mit dem San r

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- Heilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte,

lechten, Entzündungen,

fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,
Brandwunden, Hühnerangen,

Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht,Kiüncdderfesten? Reißten u. ſ. w.Verloosungen und der h art auf germ Schutzmarke zu beziehen àc n d 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſungn in n I Goldenen Medailie e neſchenken, Faternen, Fahnen, otheken.Abſchießvögeln Fenerwerkskörpern Vrämiirt. l(9190) Es ſind wieder
die denkbar größte Auswahl bei billigſten

en gros- Preiſen (9188

Al bin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Alleiniger Ausſchank:

Gr. Ulrichſtraße 55, C. BlIochkk.

Angermanm-Brääur, Hof.
aus waſſerdichtem Hanfſegeltuch ge
fertigt, beſte Qualität, ca. I20[] Mtr.
groß, à Stück 160 Mark,

Germania-

Backpulver,
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwerk beſtens geeignet, [9179

empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
Herenſavbrik.

Meine Nußextract-

e Haaarfarbe
in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür-
lich ausſehend, echt und dauerhaft
färbend, Nussöl, ein feines, haar-
dunkelndes Haaröl, ſowie Hüne's
Enthaarungspulver empfehle. [9181

Fernsprecher 705.

Gewehr Maſſe Mit heutigem Tage verlege mein

Hochachtungsvoll

Aunitions- und Jagdausrüstungs- lager

von Leipzigerstrasse 23 nach meinem neu erbauten Hause

Leipzigerstrasse 838
neben der Expedition der „Halleschen Zeitung.

An meinem Geschüäftsprinzip, meine werthen Kunden auf das Beste und Reellste zu bedienen, werde ich
strong festhalten und bitte um gütige Erhaltung des mir bisher in so reichem Maasse entgegengebrachten Wohlwollens,

W. TornauEinige beim VUmzuge beschädigte Gewehre W gebe billigst ab.

ſofort aufzulegen, vorräthig, [9105

Plaut Sohn, Halle.

Nass- u, Trockenträber
hat abzugeben [9201Halleſche Actien-Bierbrauerei,

[9226

M. Waltsgott.

15
mr

e J W

Grosse Auswahl zu civilen Preisen., ([9163

Möbelstoffe
Liümol em.

I Läuferstoffe.
J PVahnen-

Rouleaux-Stoffe,

Portieren
Tisch- u. Stepp-Decken.

Hardinen.,

Photographisches Atelier von I. Minploff,
Kl. Ulrichstrasse 18a I, en en e. Wir mr

9172) eehnſſum Setrennte e T Meoſtrotechnier,
Hif Faehsehul,

Nachhllfeourso.

Miſſionsfeſt.
Am Mittwoch, den 7. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, wird das Jahres

feſt des ſtädtiſchen Miſſionsvereins in der St. Moritzkirche hierſelbſt durch einen
Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Superintendent Luther aus
Wittgendorf predigt. Dem Gottesdienſte wird um 5 Uhr im Pfälzer Schieſt
graben eine Nachverſammlung folgen, zu welcher die Herren Gensicher-
Berlin, Lang-Halle, Müller-Emſeloh Anſprachen zugeſagt haben. Alle Miſſions
freunde werden hierdurch herzlich zur Feier dieſes Feſtes eingeladen. [907

Der Vorſtand.
D. Hofmann. Saran.

thKe, Nerzogl. Olrektor.

e

S

Sonderzug nah

Am Sonnuabend, den 10. Auguſt d. J.
wird ein Sonderzug von Leipzig nach

Hamburg abgelaſſen, zu welchem auf ver
ſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke

Halle, Magdeburg und Erfurt ſowie der
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahr

karten nach Hamburg Altona, Lübeck,
Kiel, Kopenhagen, v r Helgoland,
Norderney, Borkum, Wyk auf Föhr und
Weſterland auf Sylt zum einfachen Fahr
preiſe mit dreißigtägiger Gültigkeit aus-
gegeben werden.

Die Abfahrt erfolgt
von Leipzig, Magdeb. Bahnhof 11.45 V.s 1230 N.von Halle

Näheres iſt aus den von den Fahr
kartenausgabeſtellen der betreffenden Sta
tionen unentgeltlich zu verabfolgenden
Zugüberſichten zu erſehen. 9196

Halle a. S., im Auguſt 1895.
Königliche Eiſenbahndirektion.

HypothekenCapitalien

auf Acker à 3 unkündbar, aus
zuleihen durch [917
B. I. Baer, Bankgeſqäft,

Halberſtadt.

60 000 Mark
ſind am I. NovemberKirtengelder d. Js. im Ganzen

oder getheilt gegen pupillariſche Sicherheit und 4 aſen auszuleihen. [9199
Nähere Auskunft beim Kirchenrendant

Müller, Hackebornſtraße 4, I.
30u.70000 Mk. mündelſichere I. Hall.

Stadthypothek zu 4 ſind zu crediren.
Off. u. Z. 9120 a. d. Exp. d. Z. (9120

AdolfBothe.
so27]) ZahnKünstler,

an der Univerſität 3 part.
Sprechſtunde von 9 5 Uhr.

Früher bei Prof. Hollaender.

Verreist bis gegen
Ende August
Dr. med. Meil

Frauenarzt (9195
Martinsberg IS.,

II Be S Marke umHiebt die besten Resültate
Generalvertreter für Halle a. S. und Umgegend [8699

Gebr. Wege in Halle a. S. und
Gebr. Wege in Teutſchenthal.

Königlich Preußiſche Lotterie.

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis [9187

Donnerstag, den 8. Auguſt er., Abends 6 Uhr
6 bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Herrmann Lehmann. von Schimmelpfennig.

BekanntmachunSonntag, den 4. d. Mts. werden von g. Morgens ab, Ab

ſperrungen der Druckrohrſtränge vorgenommen, wodurch eine vorübergehende
Trübung des Waſſers im geſammten Stadtgebiete, dieſen und den folgenden

Tag herbeigeführt wird. [9215Halle a. S., den 2. Auguſt 1895.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.
Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien

und feine Küche liefert

W. E. H. Sommer uMeine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Hypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungen empfehle ich mit dem hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy-
pothekenforderungien Verbundenen Obliegenheiten
übernehme.

II. V. Lehmann.

FrenkKel.

Halle a. S.
9186] BankK- u. Wechselgeschärt. d

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Landes
ne

Beilage zu Nr. 360 der Halleſchen Zeitung.
ie Prowinz Sahſen und die angrenzenden Staaten.

e g
Die Gummigürtel- Epidemie unter den

jungen Damen.
Kaum noch hat ſich ein Modeartikel ſo ſchnell dem Markt

erobert, als die breiten elaſtiſchen Gürtel, die vor einem
Dierteljahre noch Niemand kannte, die heute aber bereits über
all von den jüngeren und neueſtens auch ſchon von den in
miltleren Jahren ſtehenden Damen getragen werden. Wenn
eine dieſer wirklichen „Ikaute Nouveauté“ noch nicht Verfallene
bei einer ihrer beſeeligt einherſchreitenden Beſitzerinnen nach
dem „wie wo, warum fragt, dann kann ſie neben der Be-
zugsquelle und dem zivilen Preis viel Rühmliches erfahren
So ein Gürtel ſieht adrett aus, er verhindert das Herab-
rutſchen des Kleiderrockes er verleiht dem Rücken Halt und
ſchadet dabei niemals, denn „er iſt ela kif ch“.

Ohne Umſchweife herausgeſagt, ſind dieſe herrlichen Gürtel
von häufig 15 Centimeter Breite das Nachtheiligſte, was
die Mode ſeit dem Korſett zu Tage gefördert hat,
und wer, wie ſo manche, in dem neuen Schmuck einen glück
lichen Erſatz für den als geſundheitsſchädlich erkannten Schnür-
leib gefunden zu haben glaubt der wird bald genug dahinter
kommen, daß er den Teufel mit Beelzebub ausgetrieben hat.

Beim Schnürleib iſt doch wenigſtens mit dem Schluß der
letzten Oeſe der Gipfel ſeiner verhängnißvollen Wirkung erreicht.
Er engt beiſpielsweiſe eine Taille von 70 Centimeter natür
lichem Umfang auf 62 Centimeter ein. Dabei bleibt es aber.
Wer hingegen bei der Morgentoilette den nämlichen reſpektablen
Erfolg durch el aſt i ſche Umgürtung erreicht, der kann ſich
Abends durch das Bandmaß überzeugen, daß er inzwiſchen und
unmerklich noch ein gutes Stück dünner geworden iſt und
vielleicht nur noch 58 Centimeter Taillenumfang zu beklagen
hat. Jugendliche Damen mit noch weichen Rippen dürfen in
der That hoffen, ſich mit Hülfe eines ſolchen Zaubergürtels
binnen wenigen Monaten im Beſitz einer Taille zu finden,
deren Umfang 15--20 Centimeter hinter demjenigen zurück
bleibt, den der Schöpfer ihnen zu verleihen für gut und er
ſprießlich gehalten hat.

Je jünger und zarter alſo ein weiblicher Körper iſt, deſto
ſchneller wird er durch die Stetigkeit des den untern Bruſt
korb umklammernden Druckes jener Verunſtaltung entgegen-
geführt werden, die man als Jnſektenform bezeichnet, und die
Breite der walzenförmig eingedrückten Zone wird endlich
der Breite des umgeſchnallten Gürtels entſprechen. Seine
Elaſtizität mildert nicht, wie man gewöhnlich glaubt,
ſondern verſtärkt ſeine Wirkung. Das müßten die klugen
Evastöchter ſchon von den elaſtiſchen Strumpfbändern her,
wiſſen, welche ja immer, ſo dehnbar ſie auch ſein mögen, die
bekannten Furchen unter oder über den Knieen hinterlaſſen.Während aber an den Beinen die Sponnttaſt kräftiger

Muskeln der Fortpflanzung des Druckes auf tiefere Schichten
entgegengearbeitet, kommt es am Rumpf zu einer verhängniß
vollen Tiefenwirkung. Leber, Magen, Darm und oft

itung für

auch Niere verſchieben ſich, ſoweit ſie in der zuſammengepreßten
Zwerchfellkuppel nicht mehr Platz finden, allmählich nach unten,
und gar bald wird die innere auffälligere hervorragende Dick-
bäuchigkeit der Gürtelträgerin zur Verrätherin der Völker
wanderung, auf welche ſich ihre heimathlos gewordenen Ein-
geweide begeben haben. Und die Schöne, bei welcher es ein
mal dahin gekommen iſt, wird, auch wenn ſie nach Erkenntniß
der begangenen Thorheit zur Natur zurückkehrt, dieſe häßliche
Berunſtaltung nicht ſo leicht wieder los. Denn nur in den
ſeltenſten Fällen kehren verdrängte Bauchorgane zu ihrer ur
ſprünglichen Lage und Gruppirung zurück.

Durch örtliche Beſchwerden, als da ſind Koliken, Kreuz
ſchmerzen, Magenkrämpfe, monatliche Störungen u. ſ. w., pflegen
ſich dieſe verborgenen Vorgänge leider nicht oder erſt ſpät zu
verrathen. Faſt immer aber geben ſie die unheilvolle Grund-
lage ab zu einer allmählich fortſchreitenden konſtitutionellen
Sch wäche. Wenn auch die armen Opfer in derſelben Eitel-
keit, durch die ſie einſt der Herrſchaft des Unglücksgürtels ver
fielen, es lange nicht oder manchmal niemals glauben wollen

ihrer Umgebung wird es um ſo klarer: ſie magern mit
den Jahren ab, verlieren ihre geſunde Farbe, altern vor der
Zeit und werden reizbar und launenhaft. Die kleinen Mühen
des Lebens empfinden ſie als un verhältnißmäßig drückend, die
Freude am Daſein ſchwindet ihnen mehr und mehr und kann
nur noch vorübergehend durch Reizmittel wachgerufen werden.

Unſere jugendlichen Döchter, die es für harmlos halten,
ſich den zarten Leib in einem Gürtel von unerhörter Breite
und mächtiger Spannkraft einzuzwängen, ſind freilich nicht reif
genug, um den Schaden ermeſſen zu können, den ſie ihrer
Geſundheit zufügen. Aber Pflicht der Eltern wäre es, ſolchen
Unſug einfach zu verbieten.

S

Halleſche Lokaluachrichten vom 3. Auguſt.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bei dem Appell des Magdeburgiſchen Füſilier-Regi
ments Nr. 36 zur Feier des Schlachttages von
Gravelotte am 18. Auguſt, um II Uhr Mittags auf dem
ſogenannten kleinen Exerzier-Platze an der Kaſerne Nr. II wird der
geyannte Platz nicht abgeſperrt werden, ſondern nur der für
den Parademarſch nöthige Raum. Es iſt in Ausſicht
genommen worden, ein Podium zu erbauen, um den Vertretern
der Stadt, den Spitzen der Behörden, den höheren Offizieren und den
Damen des Offizierkorps einen paſſenden Platz anbieten zu können. Die

Bataillone des Regiments werden in einem offenen Viereck aufge
ſtellt werden, deſſen vierte, offene Seite, am Podium, für den
Kriegerverein und die Veteranen reſervirt bleibt. Ein Parade
marſch in Zügen mit enthüllten und geſchmückten Fahnen die
berittenen Offiziere zu Pferde ſchließt die Feier.

Deutſcher Lehrerinnen Vereiu. Früher war es ſelbſt
den tüchtigſten Lehrerinnen oft recht ſchwer, geeignete Stellen zu
finden. Jetzt hat der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein die
Vermittlung für ſeine Mitglieder ſelbſt in die Hand genommen, und
alle ſeine Berichte ſprechen von einem gedeihlichen Wachſen und
Blühen. Jm verfloſſenen Jahre ſind 738 Lehrerin und Erzieherin
ſtellen in Familien und Schulen des In und Auslandes beſetzt
worden. Selbſt ſtädtiſche Behörden wenden ſich in immer größerer

ahl an den Verein. Gewiſſenhaftigkeit und Sachkenntniß alle
genturen werden als Ehrenämter von Lehrerinnen geleitet be

zeichnet man nicht mit Unrecht als Grund dieſes Erfolges. Der All
emeine Deutſche Lehrerinnenverein umfaßt jeht 54 deutſche
brerinnenvereine des In und Auslandes und ſteht unter der

Führung von Helene Lange und Frau Löper-Houſſelle. Die Central-
leitung ſeiner Stellenvermittlung befindet ſich in Leipzig, Pfaffen
dorferſtraße 17, die Geſchäftsſtelle für Halle bei Frl. Schubring,
Karlſtr. 15 Sprechſt. 12-1 Uhr täglich.

Der Stenotachygraphiſche Zirkel „Progreſſiv“ feiert
heute Abend im Reſtaurant „Wintergarten“ ſein erſtes Stiftungsfeſt
durch Konzert, Theater und Ball.

Bürger Rettungs Jnſtitut. Der Vorſtand hält ſeine
Monatskonferenz Dienstag, den 6. Auguſt 6 Uhr Nachmittags im
Lokal, Kl. Märkerſtraße Nr. 10 ab.

KunſtgewerbeVerein. Die Sammlung des Vereins (Poſt-
ſtraße 12) hat das Glück das vollſtändige Mobiliar eines Zimmers
der deutſchen Rengiſſance aus der zweiten Hälfte des ſechszehnten
Jahrhunderts zur Aufſtellung erhalten zu haben. Die Formen zeigen
den niederrheiniſchen Charakter. Es ſind zwei Stollenſchränke, eine
Truhenbank mit Rückwand, 1 Tiſch und 12 Stühle, eine große und
eine kleinere Truhe, ein Mobiliar, wie es in ſeiner Vollſtändigkeit
und Einheitlichkeit zu den großen Seltenheiten gehört. Die Möbel
haben augenblicklich nur eine vorläufige Aufſtellung gefunden und
werden ſpäter noch beſſer zur Geltung kommen. Unter den übrigen
zahlreichen Neuerwerbungen aus den Muſeen von Hamburg und
Köln ſind hervorzuheben ſechs ſehr werthvolle, durch muſterhafte
Technik und ſchöne Form ausgezeichnete japaniſche Körbe,
deren Erwerb dem Verein durch ein höchſt dankenswerthes Geſchenk
des Herrn Baumeiſters Kuhnt möglich geweſen iſt; außer
dem eine Reihe von ſpaniſchen und türkiſchen Wandflieſen des
16. Jahrhunderts mehrere gotiſche Eiſenarbeiten Filigranſchmuck
aus den „Vierdlanden“; Meißener Porzellantaſſen u. a. m.

Der Hallenſer S. C. feierte geſtern Abend in dem mit
den Fahnen der hieſigen Korps geſchmückten Saale des „Neuen
Theaters“ in der üblichen Weiſe ſeinen Abſchiedskommers.
Derſelbe war von Vertretern auswärtiger Korps zahlreich beſucht, die
Eſtraden und Gallerien waren von Gäſten männlichen und beſonders
weiblichen Geſchlechts dicht gefüllt. Das Präſidium führte das
Korps Gueſtphalia. Beim Corpsreiben ſtellte ſich heraus,
daß im Ganzen 34 Korps vertreten waren und zwar außer den ſechs
hieſigen noch folgende auswärtige: HanſeaBonn, Luſatia Leipzig,
SaxoniaJena, RhenaniaFreyburg, TeutoniaBonn, SaxoniaLeipzig,
NaſſoviaWürzburg, GueſtphaliaBonn, MakariaMünchen, Franconia-
Jena, RhenaniaHeidelberg, GueſtphaliaFena, GueſtphaliaMarburg,
RhenaniaWürzburg, GueſtfaliaGreifswald, MarchigBerlin, Fran
coniaMünchen, RhenaniaTübingen, StarkenburgiaGießen, Vandalia
Heidelberg, HaſſoNaſſovia-Marburg, VandaliaBerlin, Suevia-
München, Jſaria-München, Sileſia-Breslau, Saxonia-Göttingen,
FranconiaTübingen und BoruſſiaGreifswald. Das älteſte Semeſter,
ein Alter Herr des hieſigen Korps Teutonia, im 79. Semeſter
ſtehend, trank am Schluß des Semeſterreibens, nachdem er
galant der anweſenden „Korpsſchweſtern“ gedacht, auf ein ewiges
Vivat crescat floreat des Hallenſer S.-C. Nach dem Landesvater
und dem üblichen Speckkuchen trat mit dem Geſange des Liedes
„Und wenn ſich der Schwarm verlaufen hat“ gegen Mitternacht die

Fidelität in ihre Rechte.

Von der neuen akademiſchen Turnhalle. Am Donners-
tag Abend gab Herr Maurermeiſter Kuhnt, der Stifter der akade
miſchen Turnhalle in der Moritzburg, circa 40 Vertreter der Halle
ſchen Studentenſchaft ein Abendeſſen, an das ich ein feuchtfröhlicher
Kommers anſchloß. Der Präſidirende des Vereins Marchia ſtattete
nochmals im Namen der Commilitonen dem Spender Dank ab. An
dieſe Feſtlichkeit ſchloß ſich geſtern Vormittag ein Frühſchoppen in
der Tulpe.

Die chriſtliche Studenten- Verbindung „Tuisconia“
vollzog geſtern die Feier der Grundſteinlegung zu einem eigenen
Hauſe, welches ſich in der Uhlandſtraße erheben wird. Die Feſtan
ſprache hielt Herr Fabrikbeſitzer Benneman n-Sennewitz, ein „Alter
Herr“ der Verbindung.

Eine allgemeine Turnerverſammlung fand geſtern
Abend im „Roſenthal“ in Angelegenheit der ſtädtiſchen Sedanfeier
ſtalt. Es wurde beſchloſſen, ſich an derſelben zu betheiligen.

Der hiefige Bäcker-Junungs- Geſangverein feierte vor
geſtern Abend durch ein Konzert und eine Ballfeſtlichkeit im „Prinz
Karl“ und geſtern Nachmittag durch eine Waſſerfahrt nach der
„Saalſchloßbrauerei“ in Giebichenſtein und ein geſelliges Beiſammen-
ſein dortſelbſt, ſein zehnjähriges Beſtehen.

Der Sächſiſch Anhaltiſche Ruderverband, beſtehend aus
den Rudervereinen „Neptun“Leipzig, „Neptun“-Halle, „Deutſchland“
Halle und „Viktoria“- Bernburg hält ſeine diesjährige Verbands
Regatta am Sonntag den 11. d. Mts. in Bernburg ab. Sämmt-
liche Verbandsvereine nahmen an den verſchiedenen Rennen theil.

National-Theater. Der geſtrige Abend, der Benefizabend
für den Regiſſeur unſerer Sommerbühne Herrn Siegwart, ge-
ſtaltete ſich trotz des gewählten Stückes gegeben wurde „Ein
Böhme in Amerika“, Operette von Bruno Zappert zu einer
Ovation für den beliebten Künſtler. Hatte das Publikum ſchon
durch ſein zahlreiches Erſcheinen bewieſen, daß Herr Siegwart ſich
ſeiner ungetheilten Gunſt erfreut, ſo trat dies im Verlauf des Abends
immer mehr zu Tage, denn der Benefiziant wurde mit Beifalls
bezeugungen, ſowie Kranz- und BlumenSpenden geradezu über
ſchüttet. Was die Beurtheilung der Leiſtungen des Künſtlers be-
trifft, ſo können wir uns im Großen und Ganzen mit dem Publikum
einverſtanden erklären. Wir ſehen in ihm einen Darſteller, der
durchweg gleich mäßig ſpielt und durchweg Gutes bietet. Nicht ſo recht ein
verſtanden können wir uns dagegen mit der Wahl des Stückes erklären, es
bietet denn doch allzuviel an unmöglichen Situationen und Triviali-
täten, und es fehlt ihm für Halle außerdem das einzige was ihm
überhaupt nur für einige Zeit die Gunſt des Publikums zu ſichern
vermöchte, die Lokalfärbung. Die Aufführung wurde durch mehrere
lange Pauſen unnöthig ausgedehnt. Als originell möge hier noch
beſonders das Auftreten der eingeborenen Afrikaner hervorgehoben
werden, die denn auch mit dem gebührenden Beifall ausgezeichnet
wurden. Die Theateraufführung des Herrn Schumacher und
Frl. Baſté im letzten Vilde erinnerte etwas zu ſehr an das Gaſt
ſpiel, welches das Berliner Parodietheater vor einigen Monaten hier
abſolvirte. Zum Schluß möchten wir noch darauf aufmerkſam
machen, daß das Mitbringen von Kindern ins Theater, die kaum
das Laufen gelernt haben, recht unangebracht iſt.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Herr Hans Schreiner gaſtirt heute als Herr Senator
in Schönthans und Kadelburgs gleichnamigen Luſtſpiel. Die übrigen
Rollen liegen in den Händen der beſten Darſteller des Enſembles.
So darf man auf dieſen Abend wohl beſonders empfehlend hin-
weiſen. Morgen, Sonntag, findet eine Wiederholung von „Ein
Böhme in Amerika“ ſtatt.

Schießübungen. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß das Magdeburg. Füſilier- Regiment Nr. 36 am Dienstag,
6. Auguſt, und Mittwoch, 7. Auguſt, von 7 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachm. Schießübungen mit ſcharfen Patronen
abhalten wird. Das gefährdete Gelände wird von der
Linie Galgenberg beim Petersberg Nelitz Gutenberg Altrode
Bergholz begrenzt und während der Uebungen für jeden Verkehr
durch Militärpoſten abgeſperrt.

Ein Sonderzug nach Hamburg wird am Sonnabend,
10. Auguſt, von Leipzig aus abgelaſſen, zu dem auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle, Magdeburg und Erfurt, ſowie
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrtkarten nach Ham-
burg, Altona, Lübeck, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven und den preußiſchen
Nordſeeinſeln zum einfachen Fahrpreiſe mit dreitzigtägiger Gültigkeit
ausgegeben werden. Die Abfahrt von Halle erfolgt 12 Uhr
30 Minuten Mittags. Näheres ſiehe Jnſerat.

Einen beherzigenswerthen Vorſchlag macht ein Be-
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obachter unſeres Poſtweſens in der „Voſſ. Ztg.“ Er ſchreibt Viel-
leicht hätte Herr von Stephan in dieſer ſchönen Zeit unſerer 2sjähr.
Siegesfeiern auch den berechtigten Wunſch, als Mädchen aus der
Fremde unter uns zu erſcheinen und Jedem eine Gabe auszutheilen.
Die Wahl könnte ihm ſchwer werden, denn auf unſerem Poſt-Wunſch
ettel ſteht ſo mancher Wunſch, deſſen Erfüllung noch hienieden wir

Alle in verſchwiegenem Herzen erhoffen, wenn auch vielleicht erſt
unſere glücklicheren Enkel dies goldene Zeitalter erleben werden.
Aber wenn ich den poſtaliſchen Wünſchelring drehen, dürfte, der nur
einen Wunſch erfüllt, ich zögerte doch nicht, drehte ihn flugs und
rief es ſoll kein Strafporto mehr geben! Strafporto! Schon
dieſe der Kinderſtube würdige Bezeichnung! Und wer wird
Denn geſtraft? Der, der es nicht gethan hat, der
Empfänger des ungenügend frankirten Briefes, nicht der
ſündige Abſender. Und wofür wird man geſtraft? Erwächſt
der Poſt wirklich aus der Beförderung eines Briefes, der 16 Gramm
wiegt ſtatt 15, ſo viel beſondere Arbeit, daß außer dem ihr recht
mäßig zuſtehenden Porto noch ein Strafgeld von dem unſchuldigen
Empfänger eingezogen werden muß. Ganz davon zu ſchweigen, daß
das Strafporto oft nur gezahlt werden muß weil der betreffende
Beamte ungenau gewogen hat. Jch mache, ſo oft es geht, die
Probe „aufs Exempel“, und habe ſchon mehrmals erreicht, daß ein
fälſchlich angeklagter Brief durch nochmaliges Wiegen als unſchuldig
befunden und mir ohne beſondere Steuer ausgehändigt wurde. Aber
wer hat immer Zeit, das zu Sollte aber vielleicht durch die
hierzulande beſtehende wunderſame Einrichtung des Strafportos den
unartigen anderen Nationen gezeigt werden was für ein wohler

Volk wir ſind, und wie wir verdiente und unverdiente
trafen gleich reumüthig und beſcheiden hinnehmen, ſo iſt es doch

auch aus dieſem Geſichtspunkt wohl an der Zeit uns für mündig
zu erklären und zu beſchließen, daß wir in Zukunft nur beſtraft wer
den ſollen, wenn wir wirklich etwas verbrochen haben.“

Augeſichts der vielen militäriſchen Veranſtaltungen
aus Anlaß des 25 jährigen Kriegsjubiläums und der zahlreichen
Orden und Ehrenzeichen, welche man bei dieſen Feſtlichkeiten auf
der Bruſt ſo vieler einſtigen Krieger e. prangen ſehen wird, dürfte
es von Intereſſe ſein, zu erfahren, welche dieſer Auszeichnungen nicht
nach dem Ableben ihrer Jnhaber auch deren Nachkommen als blei
bendes Erinnerungszeichen belaſſen werden, da bekanntlich ſehr viele
Orden und Ehrenzeichen, ja in Deutſchland die meiſten, nach dem
Tode ihres Inhabers zurückgeliefert werden müſſen. Die der Fa
milie verbleibenden OrdensAuszeichnungen ſind folgende alle Orden
mit Brillanten, ausgenommen die Däniſchen GroßkreuzDekorationer
von denen die Großkreuze ſelbſt mit Brillanten zurückzugeben ſind,
während die Sterne mit Brillanten den Erben verbleiben die Land
wehrDienſtauszeichnung (nicht das Eiſerne Kreuz I. noch II. Klaſſe);
ferner von Baden die Verdienſt- und Rettungsmedaillen, das Dienſt
auszeichnungskreuz von Bayern das Verdienſtkreuz Mecklenburg
Schwerein die MilitärEhrenzeichen Preußen der KronenOrden
3. und 4. Klaſſe am Erinnerungsbande, das Allgemeine Ehrenzeichen
mit dem rothen Kreuz an dem demſelben Bande Sachſen, König
reich, Großherzogthum und n das Sächſiſche Erinner
ungszeichen für 1870/71 und die Großherzoglich Sächſiſche Verdienſt
medaille, und Schaumburg-Lippe die Militär-Verdienſtmedaille. Von
außerdeutſchen Ländern Europas beläßt OeſterreichUngarn den Nach
kommen der Ordensinhaber nur die älteren Civilmedaillen und
ſilbernen Civil-Ehrenkreuze, das metallene Armeekreuz, die goldene
und ſilberne TapferkeitsMedaille und Schweden nur die Verdienſt
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. n beläßt Italien
ſämmtliche Orden mit alleiniger Ausnahme des Annunciaten-Ordens
der Familie Spanien desgleichen alle, ausgenommen das Goldene
Vließ, die Kette und den Orden Karls III. und das Kreuz wie die
Schleife des MariaLuiſen-Ordens. Ausnahmslos alle Orden und
Ehrenzeichen werden den Familien der Jnhaber belaſſen von Ruß
land, Griechenland, Rumänien, Serbien, der Türkei, dem Päpſtlichen
Stuhl, Frankreich und Portugal, ſowie auch von allen außereuropä-
iſchen Staaten.

Unfallchronik. Vor dem Hauſe Kruckenbergſtraße 12 kam
es geſtern Abend zwiſchen zwei Frauen der Kinder wegen zu einem
Wortwechſel, in deſſen Verlaufe die eine der beiden Frauen, Wittwe
Sichting, von ihrer Gegnerin einen derartigen Stoß erhielt, daß ſie
auf das Straßenpflaſter fiel und einen Vorderarm bruch davon
trug. Jn der unteren Magdeburgerſtraße, unweit der Krauſen
ſtraße, ſtürzte geſtern Abend die hochbejahrte Wirthſchafterin Müller
beim Verlaſſen eines noch in Bewegung befindlichen Motorwagens
derartig auf das Straßenpflaſter, daß ſie ſich in der Gegend des
linken Auges und an der rechten Hand nicht unerheblich verletzt e.
In der Brunnenſtraße zu Giebichenſtein ſtrauchelte geſtern Abend
der beim Schweineſchlachten behülfliche Maurer Schaaf auf ebenem
Boden und fiel mit der rechten Hand in ſein Schlächtermeſſer, deſſen
Schneide ihm die Jnnenſeite der Hand in furchbarer Weiſe auf
trennte. In der Bölbergermühle fiel geſtern Nachmittag dem dort
beſchäftigten Arbeiter Kühl aus Wörmlitz, beim Transportieren
einer Mühlwalze die letztere auf den rechten Fuß und zermalmte die
große Zehe. Die Verletzten mußten ſämmtlich der Klinik hierſelbſt
zugeführt werden.

Theater und Muſik.
Repertoire Entwurf des rin r zu Leipzig

vom Sonntag, den 4. Auguſt bis inkl. Sonnabend
den 10. Auguſt 1895. Neues Theater. Sonntag, den 4ten
Auguſt „Der Oberſteiger“. Anfang 7 Uhr. Montag, den 5. Auguſt
Zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Königin: Prolog.
2. Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Ferdinand Bonn „Romeo
und Julia“. Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 6. Auguſt zum erſten
Male wiederholt „Der Vagabund“. Anfang 7 Uhr. ittwoch, den
7. Auguſt 3. Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Ferdinand
Bonn „Kean“ oder „Genie und Leidenſchaft'. Anfang 7 gr.
Donnerstag, den 8. Auguſt „Der Vagabund“. Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 9. Auguſt: „Mamſell Nitouche“. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend, den 10. Auguſt 4. Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers
Herrn Ferdinand Bonn „König Richard III.“ Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Sonntag, den 4. Auguſt: 1. Gaſtſpiel des
k. k. Hofſchauſpielers Herrn Ferdinand Bonn vom Hofburgtheater in
Wien (neu einſtudiert) „Kean“ oder „Genie und Leidenſchaft“, Schau
ſpiel in 5 Akten von A. Dumas. Anfang 8 Uhr.

Sport und Jagd.
Sicheren Nachrichten nach wird auch Jtalien in das

internationale Meeting BadenBadens wieder eingreifen.
Die Strecke Leipzig Paris, ca. 1000 Kilometer, fuhr

Paul Aßmann, Rochlitz i. S., bei anhaltendem ſtarken Gegen
wind in 4 Tagen 11 Stunden ohne Maſchinendefekt.

Jagdliches aus Auhalt. Der Herzog, welcher im ver
gangenen Herbſte den 500. Rothhirſch erlegt, hat vor einigen Tagen
im bier ren bei Deſſau auch den 500. Rehbock zur Strecke ge
bracht. Seine Hoheit fuhr heute während ſeines Aufenthaltes in
Wörlitz und Deſſau häufig zur Pürſche in die umliegenden Reviere
undſtreckte eine größere Zahl Rehböcke, gegen 30, worunter mehrere kapitale
und monſtröſe Gehörne trugen. Die Entenjagd ergiebt nur einen
mäßigen Abſchuß; man nimmt an, daß die vielen Gelege durch die
Hochwaſſer der Mulde und Elbe vernichtet wurden. Der letzt
verfloſſene Winter hat den Kaninchen ſchweren Schaden zugefügt
auf vielen ſonſt von Kaninchen reich beſetzten Kulturen ſind ſie faſt
ganz verſchwunden. Schon ſeit einiger Zeit iſt man in den um
liegenden Revieren wieder rege beſchäftigt, Eichenlaubreiſig zu
ſchneiden, das, gut getrocknet und im Winter zur Fütterung ver
wendet, von Roth, Dam und Rehwild ſehr gern aufgenommen wird.
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Gerichtszeituug.
Wieder eine Sängerin vor Gericht. Man ſchreibt aus

London, 1. Auguſt Geſtern erſchien vor dem Obergericht eine als
Mrs. Kempfſhall bekannte OperettenSängerin, um Mr. Holland,
einen reichen Kaufherrn aus Liverpool, wegen Bruchs des Ehever
ſprechens zu belangen. Sie forderte eine Entſchädigung von 10 000 Lſtr.
(200 000 und erhielt nicht s. Das Traurigſte an der Geſchichte
war, daß die Dame ſchon früher den Rechtsweg gegen Herrn Holland
betreten hatte doch war zwiſchen den Advokaten den beiden Parteien
ein Abkommen getroffen worden, wonach die Klägerin 1000 Lſtr.
(20 000 e t. Leider hatten die Advokaten es unterlaſſen,
die Dame zu Rathe zu ziehen, und die Folge davon war, daß ſie
die vereinbarte Entſchädigungsſumme entrüſtet zurückwies und einen
neuen Prozeß anfing, diesmal ohne Juriſten; ſie brachte nicht weniger
als 300 Liebesbriefe zum Vorleſen vor Gericht mit, und als ſie den
Prozeß verloren hatte, machte ſie eine ſchreckliche Scene, kletterte auf
die Bänke der Advokaten und Notare, ſchrie, drohte und ſtieß allerlei
Schmähungen aus. Sie mußte mit Gewalt entfernt werden und
wurde von Gefängnißwärtern nach der benachbarten Old Bailey ge-
bracht, wo ſie ſich zu verantworten hatte, weil ſie einen Mordverſuch
auf die Schweſter ihres Ungetreuen gemacht hatte. Hier war die
Jury humaner als im Appellationsgericht, denn ſie wurde frei-
geſprochen.

Crefeld, 2. Auguſt. Vor der hiefigen Strafkammer ſtand
der frühere Bureauaſſiſtent der „Crefelder Eiſenbahn“ Karl Leut-
feld, der, wie berichtet wegen verſchiedener gegen die genannte
Geſellſchaft verübter Schwindeleien flüchtig geworden, dann aber in
die Hände der Polizeibehörde gefallen war. Allein bei den Ein
käufen der verſchiedenen Verſicherungsmarken für die Bedienſteten
der Bahn gelang es L. ca. 1200 in ſeine Taſche fließen zu laſſen.
Und doch war er ein ſeltenes Diebesexemplar. Als er eines Tages
A. 8000 bei der Reichsbank einzahlen ſollte, lieferte er in Wirklich-
keit 6500 ab und nur mit dem verhältnißmäßig beſcheidenen
Reſte ſuchte er das Weite. Er wurde zu 1 Jahren Gefäng-
niß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Heiteres aus dem Feldzuge 1870. Aus den ſchon mehr

fach erwähnten Erinnerungen des Generals Verdy du Vernois in
der „Deutſchen Rundſch.“ veröffentlicht geben wir noch folgende
Epiſoden, die das geſellige Leben im Kriege von einer intereſſanten
Seite beleuchteten „Geſtern war ein anſtrengender Tag, aber wenigſtens
ein ſehr vergnügter. Um 4 Uhr Diner bei Sr. Majeſtät. Dem aller
gnädigſten Herrn war unſer für denſelben Tag projektirtes Feſt
eſſen bekannt, und das gab ihm Veranlaſſung, uns mehrfach mit
unſerem „grandioſen Appetit“ zu necken, der mit einer Mahl-
zeit nicht genug hätte. Um ſechs Uhr kam ich zu unſerem
Diner gerade noch zu rechter Zeit Graf Bismarck und General
v. Roon mit Begleitung waren bereits da. Das Menu war für
unſere Verhältniſſe wahrhaft lukulliſch. Wir blieben von ſechs
bis 10 Uhr bei Tiſche. Nachher war unſer Chef auf eine Partie
Whiſt, wie er ſagte, „zugeſchnitten“, und da am Schluß noch ein
guter Punſch gemacht wurde, dehnte ſich unſer Zuſammenſein bis
gegen i Uhr aus. Graf Bismarck erzählte in ſeiner ſo überaus
charakteriſtiſchen und einzigen Weiſe vieles hochintereſſante und
ſcherzhafte aus Gegenwart und Vergangenheit, ſo auch von ſeiner
ietzten Unterhaltung mit Jules Favre und deſſen langen Reden („er
fing an, mich als Volksverſammlung zu behandeln Es wurde
zum Amuüſement auch der Inhalt von verſchiedenen neuen fran
zöſiſchen Zeitungen vorgetragen die ſowohl aus Paris wie aus
Tours ſtammten. Jn einer derſelben war der „achtzigjährige Moltke“
abgebildet, wie er mit knöchernen Fingern die deutſchen Armeen als
Marionetten hin und her ſchob, und Graf Bismarck von hinten ſie
mit dem Stock vorwärts prügelte. Die frohe Stimmung ſetzte be
reits unmittelbar nach der Suppe in eklatanteſter Weiſe ein. Unſer
guter Meydam hatte von einem unſerer berühmteſten Poeten ein
Gedicht erhalten, welches ſich auf die gegenwärtigen Verhältniſſe
bezog. Er brannte vor Begierde, uns dies vorzutragen, und als er
unmittelbar nach der Suppe hierzu aufgefordert wurde, wollte das
Unglück, daß er gleich bei den erſten Zeilen durch Herüberziehen
eines Buchſtabens an das letzte Wort des vorhergehenden einen
Satz konſtruirte, der hier nicht wiederzugeben iſt, der aber inmitten
der getragenen Stimmung eine ſo komiſche Wirkung erregte, daß wir
lange Zeit vor Lachen kein Wort zu ſprechen vermochten. Die hier-
durch heraufbeſchworene fröhliche Stimmung trat bei den einzelnen
h in der verſchiedenſten Weiſe hervor. Der Eine legte

eide Arme auf den Tiſch und den Kopf darauf, der andere ſprang
auf und tanzte in der Stube umher, und unſer guter Moltke gab
ſeinem Vergnügen dadurch Ausdruck, daß er ein Stück Weißbrod nach
dem andern in das vor ihm ſtehende Weinglas tauchte und mir an den
Kopf warf. Hierher gehört auch noch folgendes niedliche Geſchichtchen vom
Grafen Bismarck. Der Miniſter ließ ſich den Verwalter der Roth-
ſchildſchen Beſitzung in Ferrières kommen und ſagte ihm, er wolle
aus dem Keller des Herrn Baron Wein kaufen. eſer entgegnete,
er könne kein Geld dafür annehmen, in dieſem Hauſe ſpiele das Geld
überhaupt keine Rolle, worauf ihm Bismarck erwiedert haben ſoll
„Nach dem ganzen Empfange hier könne er das Haus nur
als ein Wirthshaus betrachten; er wolle daher nicht nur
einen Wein hier kaufen, ſondern verlange auch, da er dieſen

ein im Hauſe ſelbſt zu trinken gedächte, daß auf jede Flaſche ein
Pfropfengeld von 30 Eentimes, wie es üblich wäre, angeſetzt würde.

Ueber das Strafverfahren gegen den Hänptling Mpuka
in DeutſchOſtafrika, der am 30. April wegen mehrfacher
Mord und Gräuelthaten gehängt wurde, berichtet Lieutenant Storch
aus Maſinde: „Am 25. April erfolgte die Gefangennahme des
Häuptlings Mputa von Wuga wegen vieler Miſſethaten. An den
darauffolgenden Tagen wurde die Unterſuchung geführt und abge
Wlofen und am 30. wurde Mputa in einem öffentlichen Schauri,
ei welchem die meiſten des Bezirks anweſend waren,

zum Tode verurtheilt und durch Erhängen hingerichtet. Die Hin
richtung machte einen tiefen und gewiß ſehr nachhaltigen
Eindruck auf die Bevölkerung die SimbojaPartei hat damit

exiſtiren la r Die noch lebenden Söhne Simboja'sſid gänzlich ungefährlich und ne eifrig bemüht, bei der
Station in Gunſt zu ſetzen. Ueberall herrſcht die v

eung über das des Gouvernements nicht nur
Wuga, ſondern überhaupt das ganze Land begrüßt die bevorſtehende
Wiedereinſetzung Kiniaſſi's in ſeine alten Rechte mit Freuden.
Ebenſo findet die geplante Einſetzung Kihio's in Mafinde überall
lebhafte Zuſtimmung, denn Kihio iſt auch bei Simboja's früheren
Gegnern als ruhiger und verſtändiger Menſch bekannt, der nichts
Nöſes im Schilde führt; außerdem beſteht ſowohl bei den Freun-
den wie bei den Feinden S be die Anſicht, daß ein näherer
Perwandter Kinigſſi's kein echt auf die Häuptlings
würde in Maſinde beſitzt, da der Ort von Simboja gegründet wurde.
Der langjährige Zwiſt in Uſambara iſt damit beendet die Station
Maſinde iſt überftüſſig der Umwandelung des oberen Uſambara in
ein Bezirksamt ſteht nichts mehr im Wege. Es wurden im Beſfſitze
Mputa's in Wuga die ſeiner Zeit geraubten Laſten des Reiſenden
Hr. Hans Meyer, ferner noch 170 Pfund Pulver, 20 000 Zündhütchen,
ein Hinterlader und ein Revolver gefunden und mit Beſchlag belegt.
Die Weiber Mputa's deren er mindeſtens 70 bis 80 gehabt hat,
werden, da ſie zum Theil den Eingeborenen willkürlich ab
enommen ſind, in ihre Heimath entlaſſen und erhalten, ſoweit ſie
klavinnen ſind, Freibriefe.“

Ein Nachſpiel zu dem Münchener Senſationsprozeft en
den Hynotiſeur Czynski, der noch allgemein im Gedächtniß ſein
dürfte, wird demnächſt vor dem Wiener Kriminalgericht ſtattfinden.
Dort wird ſich der Pole Stephan Wartalski wegen Betruges
u verantworten haben. Wie erinnerlich, war Czynski ange
Jagt, die Baronin Zedtwitz-Neulirch durch betrügeriſche Mittel

an ſich gefeſſelt und bewogen zu haben, eine Ehe mit
ihm einzugehen. ynski inſzenirite ſodann den Trauungs-
akt, bei welchem ſein Freund Wartalski den Paſtor ſpielte
und ſeine Rolle bis auf die Predigt und den Ringwechſel täuſchend
durchführte. Den Trauunasſchein fälſchte Czynski, und Wartalski

unterſchrieb ihn als „Paſtor von Grindlwald.“ Die Münchener
Geſchworenen, welchen nicht glaubwürdig erſchien, daß Cynski die
Baronin durch Suggeſtion zur Liebe gezwungen habe, verurtheilten
ihn wegen Urkundenfälſchung zu drei Jahren Gefängniß. Die
Strafverfolgung Wartalskis wurde dem Wiener Gerichte ab
getreten. Die ſchon im letzten Winter angeſetzte Wiener Ver
handlung mußte jedoch vertagt werden, weil die Prozeßakten aus
München requirirt werden mußten. Dieſe Requiſition verzögerte ſich,
weil Czynski eine Reviſion ſeines Prozeſſes beim Reichsgericht ange
ſtrengt hatte. Jetzt iſt das Aktenmaterial in Wien eingetroffen und
die Verhandlung gegen Wartalski, der ſich auf freiem Fuße befindet,
auf Anfang September angeſetzt worden.

Verhängnißvolles Gewitter. Aus Paderborn, 1. Aug.,
wird gemeldet Bei einem ſchweren, mit wolkenbruchartigem Regen
verbundenen Gewitter wurde geſtern Nachmittag ein Theil des
Truppenlagers in der Senne unter Waſſer geſetzt. Der Blitz traf
das Zelt der 9. Kompagnie des 56. Jnfanterieregiments und be
täubte 9 Soldaten, von denen ſich 8 bald erholten; der
andere wurde ſchwer gelähmt, ſo daß er in's Lazareth gebracht wurde.

h

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Lodz, 3. Auguſt. In Folge Gasexploſion ſiürzte hier

ein größeres Haus ein. 15 Perſonen wurden verletzt.
Pilſen, 3. Auguſt. Der Betrieb des Bürgerlichen

Brauhauſes wird nicht geſtört, da die abgebrannte Mäl-
zerei neu erbaut und noch nicht in Betrieb war. Die bisherige
Mälzerei arbeitet weiter. Der etwa 300 000 Gulden betragende
Schaden iſt größtentheils durch Verſicherungen gedeckt.

Tanger, 3. Auguſt. Der deutſche Kreuzer „Marie“
iſt hier angekommen.

Shanghai, 3. Auguſt. (Reutermeldung.) Nach einem Zeitungs
telegramm aus Foochow ſollen in Kucheng Nihiliſten paſſirt
ſein, darunter 5 ausländiſche Damen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berliner Getreidebeſtand am 1. Auguſt 1895 in Tonnen

à 1000 Kilogramm:

s S V S aG s s Szu Boden 7 6 17593 35819 1555 5081 888 4910
am Markt. 1589 9121 220 660 350

uſammen 19 182 44940 1775 5741 888 5 1260
geg. am 1. Juli 1895 9081 29623 2958 9340 1211 6307

alſo mehr 10 101 15 317 S ualſo weniger S 1183 3599 323 1047
Beſtand am 1. Auguſt

1894 11226 18247 2187 5529 6972 7731
Beſtand am 1. Auguſt

1893 9544 43 147 1399 2591 321 1 995Waſſerzufuhr im Juli 11652 37215 1325 5055 187 2525
Bahnzufuhr im Juli 80 139 972 2841 159 11
Verbrauch im Juli 1631 22037 3480 11495 669 3583

Von den Roggenzufuhren im Juli liegt offenbar ein Theil in
Kähnen in der Nähe Berlins, der nicht in obigen Beſtänden enthalten
iſt. Um dieſes Quantum, das auf etwa 10 000 Tonnen zu ſchätzen
ſein dürfte, erhöht ſich der Vorrath und vermindert ſich die Ver
brauchszahl.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
guunu-

e rBörſe vom 3. Auguſt 1895. Zf. Coursuotiz
für

alleſche 49/0 StadtAnleihe von 1882. 7 4 102,50 G
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 31 102,00 G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S c 31 102,75 bz.Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 102,69 G

Akener 31 StadtAnleihe S 3 u 101,75 GErfurter 37/26/0 StadtAnleihe 7 3 102,00Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 331 102, G
Naumburger 31 StadtAnleihe S 3 102,90 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe lSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe T 7Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. hSächſiſche ProvinzialAnleihe d 4 104,00 GSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe e S 31 102,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4 104,50 GUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] S 3 u 101,90 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe S S 4 102,00 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 103,00 G
Halleſche Actien-Brauerei 41 Hypoth.Anlethe 41 101,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 4“0 HypothekenAnleihe. 4 102,00 G
Ludwig II, Gewertkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 4 101,00 G4 106,00 G

4 104,00 G
41 105,00 bz B
4 1056,0 G

Naumburger Braunkohlen, 4*0 Hypotheken- Anleihe
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 42 Schuldv.
WerſchenWeißenfelfer Braunkohlen a Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Folarslfabrik 5 Schuldverſch.rüch. à 103 e I 106,50Halleſche BankvereinActien. e I 1894 u 5 153,50 3
Spar und VorſchußbankActien. erst 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabritActien. 1893/94 6 5 eCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 150,00 B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 I 4 77Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 52,00 G

nen Brauerei-Actien e 4lauzig, Juckerfabrik-Actien 1894/95 4 4 eche HafenbahnActten. er 1894/95 31 Zu 98,76 G
alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4
alleſche StraßenbahnActien 1894 4ildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien IIe93/94 4 7örbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 103,50 G

Sandsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 777Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 149,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 86,59 G

ckhofsActien e e e e 1894 4 4 65,00 Gächſiſch- Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1894 s 4
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. I 15394 S 4 eWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 106,25 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 188,00 G
Zeirer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4 hZeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 88,50
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4zruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe »ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Marktberichte.
Halle a. S., 3. Auguſt. Kartoffeln 2,50 pro Ctr.,

5 Liter 25 Zwiebeln Bündel 35 Gurken zumEinlegen 1,20 c pro Schock, zum Salat 1,80 A. pro Schock,
Welſchkohl 1 pro Mdl., Weißkohl 10 pro Stuück,
Rothkohl A. pro Mdl., Kohlrabi junger 15
pro Mandel, Mohrrüben 25--30 4 pro Schock, Vohnen,
grüne 30 4 5 Liter, Bohnen (Wachs) 35 Meerrettig

Sellerie pro Mandel, Blumenkohl 25--35
pro Stck., Rettig ſchwarzer 60 pro Mandel, Salat, grüner
30 4 pro Mdl., Spargel, ſtarker ſchwacher pro
Pfund, Radieschen 4 Bündchen 10 Schnittlauch 30
pro Mdl., Stachelbeeren 20--25 pro Ltr., Johannisbeeren 30 pro
Liter, Aprikoſen 4 Stück 10 Kirſchen 15--25 pro Liter,
Gänſe, junge 4,00--6,00 Hühner 1,25--2,50 A. pro Stck.,
Hähnchen, junge 1,00--1,50 pro Stck., Tauben, junge 0,80--1,00 A.
das Paar, Enten 2,50 4 pro Stück, Rehwild Keule 4,50-—6,50
Bl. 1,40-—-2,00, Damwild Bl. 8—-12 Fiſche: Karpfen 1,20
Hecht leb. 1,20 todt 75--80 Aal 1,60--1,80 Schleie
1,30 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 1,80 AC, Zander
1,00 Hummer 2,00 Ac, Barben c. 1,50--1,60

mee eeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeereeee- Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. Ser 4 (102,50

C m J rin Anlerſ II. 4 4135O ursnotirungen do. NieolaiOblig 4 120725
der Berliner Börſe D. Boden Fredit S i

o.

vom 3. Aug. 2 Uhr Nachmittags. do. Sentr- S l S
g St. Anleihe 1886 3

Preußiſche und deutſche Fonds.
do. 1890

do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 104,80
d do 1878O. eSerbi e Gold dbr. e 5 n unDeutſche Reichs Anleihe Ios,80 B. do. wo Rente I S 25

d z 1225 do do. 1665 5 71,25o. o. 99, Ungar. Gold Rente 1000 4 104,00Preuß. conſ. Staats Anl., 105,0 G t Go do. nte 500 4 1104,00

do. d z do. do. 100 4 104,09do. o. do. E.G.A. 89. 1000 5 1I105,80do. Staats Sch. Sch. 83[100,99 G do. de 109 5 105,80
do. Prämien Anleihe 1o2,30 do. Gold Jnveſt.Anl.

Berliner St. Oblig. 33 103,60

do. Gdo.

Erfurter m r tll o. D.e u..
Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

PrioritätsActien.
do.

Magdeburger Stadt Anl. h 102,40 G
d o. do. v. 1891. 102,40 G Dividende 1893,Weimar. StadtAnl. v. 31 n Aachen Naſtricht h 78,70
Berliner IIIIIIIIII 5 117,20 Altenburg eitz I 9,9 301,50 G

Dartmund Enſch. St.Pr. O
Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5,132,75
Ludwigsh. Bexbach. 92 241,50
LübeckBüchen excl. 6
Mainz Ludwigshafen III 119,10
Marienburg Mlawka e 1 87

do. e e e 112,90do. h 31 104,80Kur u. Neumärkiſche.
do. neue z 104,00Landſch. Central 4 e ado. do. 3 101,60 GS do. do. II 3 97,10 do. do. St.Pr. 5z Oſtpreußiſche. zu 122 r enbiſche z 77 s

S e re eeerre Pr.le le nS ſ IIIIIIIIII o. v T.w. t e 33 100,80 Weimar Gera e e 0 1,30
che e s I103,25 do. do. St.Pr. e e 4 103,40 G

y landſchaftl. 101,75 Berrabahn u 76,60Altiandſ.. u 1oo s Außig Tepüig abge. in zu 100,75 Böhmiſche Nord n.
Buſi hr e B. 10

iehrader 88Dux Bodenbach
Saliz. CarlLudwigsb. abg. 5
Kaſchau Oderberg. e 4 ummerſche e8 ßiſche h7 chſiſche eSchl

Erfurter Bank arpener Bergbau o 3 156,50Gothaer Grund Creditbank 128,80 artmann, Sächſ. MF. 7 1182.00
do. Privatbank, junge. 31 113,75 inrichshall s 131,59
do. do. Hibernia Shamrock. 4 I160,75Leipziger Bank 143,10 G Hildebrandt Mühlen [15 152,90 G
do. Creditanſtalt 6 202,75 G Hörder Hütten conv. 0Magdebg. Bankverein 111,19 G do. St. -Pr. o 12,75 G

Magdebg. Privatbank 8 116,10 do. neue 93,00 GMallerbank. 62 111,00 G Kaliwerke Aſchersleben (10 157,00 G
Meininger Hypothekenbank, 6 126,89 Kette Dampfſchifffahrt I 88,60
Mitteldeutſche Creditbank. 42, 110,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 104,00 B
Nationalbank f. Deutſchland 41, 143,40 Lauchhammer Conv. 5 126,50
Nordd. Bank Actien. 4 145,90 Saurahütte 4 136,50Oeſterreich. Kredit I 248,20 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 206,00 B
Preuß. Boden Kredit 7 1146,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 31 95,00 G

do. Centr. Boden Kr. 9 188,75 do. St.-Pr.. 5 126,90 3
do. Hyp. B. (Spielh.). 6 135,65 L. Löwe Co. 18 439,00 G
do. do. (Hübner). 59, 125,90 Lnife Tiefban conv. 3 65,40do. do. volle 58 124,10 do. do. t.Pr. e 7 99,10 GRealkredit Bank 5 144,10 Magdebg. Baubank-Act. 2 73,60

Reichsbank 7,3 16 00 Magdeburger Bergwert [12 287,00 GRuff. B. f. ausw. Handel. 8 II142,00 Magdeburger Gas Act. 6 2221,80 G
Sächſiſche Bank 6 126,90 Magdeburger Pferdebahn. 6 252,60 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 1I41,00 Mälzerei Wrede 4 99,00 G
Schleſiſcher BankVerein 5 I128,80 Marienhütte b. Kotzenau j 1 67,90
Weimariſche Bank conv., G Menden Schwerte conv. 0 655,75 Gdo. St. Pr. 0 609,75

7 7 Norddeutſcher Loyd 3 100,50Induſtrie Papiere Phönix B.Aet. Lit. A.. 6 142,00 G
m do. abgeſt. (10 153,25 GDwwidende 1302 e

r f- War 10 22750 omm. Maſch. conv. 4 80,00 Glgem. Elektr 23250 G Riebeck Montanwerte 10 174,90
AngloKont. Guano, 137,40 Roſtzer Braunkohlen 61 13025
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Seezungen 1,50 Steinbutte 1,25 Schellfiſch c. 25--30
Weißfſiſch 25—-304 pro Pfd., Krebſe (Tafel) 12 pro Schck., Krebſe,
kleine 3--4 pro Schock, Butter 40--58 pro Stck., Eier, friſche
Landeier 55—-80 pro Mandel, Käſe 2,50-6,00 pro Schck., Honig
1,20 pro Pfund, Rindfleiſch zum Kochen 65--75 Schweinefleiſch Ia
70 Hammelfleiſch 65 Kalbfleiſch 65—70

RNew-York, 2. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum
wolle-Preis in NewYork 7 (7 in New Orleans 6
(6* Petroleum Standard white in NewYork 7,10 (7,105),in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 130 nomin. (124 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,471 (6,50), Rohe Brothers 6,95 (6,75), Mais per
Auguſt 48 (49), per September 48 (49), per Oktober 467/
(47 Wei zen*), rother Winterweizen 74, (75 Weizen per
Auguſt 73 (74), per September 73 (74), per Oktober 73
(74 per Dezember 74 (751 Getreidefracht nach Liverpool 1(15/5), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16/, (16 Rio Nr. 7 per Sep
tember 15,60 (15,50), per November 15,50 (15,45), Mehl, Spring-

clears 3,20 (3,25), Zucker 2 (215/ Kupfer 11,85

Tendenz für Mais kanm behauptet.
Tendenz für Weizen kaum behauptet

Bericht der Vörſe zu alle a. S.
Halle a. S., den 3. Auguſt 1895.

pxelshaltend 126-141. Mais amerik. mixed 178--120. Donaumais 126 bis 135.
aps 172-184. Rübſen Erbſen Victoria

ſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 49--50. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,00—-37,00, nach Qualität
bezahlt. aisſtärke 351—34. Linſen Bohnen Lupinen Klee-
ſagten Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 21,00--22,00. Roggenmehl oft
brutto einſchl. Sack 18,09 19,50. Mohn blau grau utterartikel: ruhig.

uttermehl 12,00--13,00. n r 8,25--8,75. Weizenſchalen 7,25—-7,0.
eizengrieskleie 7,25--7,76. alzkeime, helle 7,75--8,50, dunkle 6,0--7,00.

Oelkuchen 9,0-9,25. Malz 25--27. Rüböl 44,50. Petroleum 23,50. Solaröl
0,825/305 12,50 13,00. Spiritus per 10 000 Liter o feſter. Spiritus mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 37,30 Mk. Rüben

Schwaches Wien und bei Eröffnung vorherrſchende

Reali

keit, o bietet aber die Prolongation dort Schwierigkeiten bei
einem
luſtlos,

matt. arienburgerſchwächer. Der WMontanagktienmarkt zeigte trotz zuverläſſiger Nachrichten vom rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenmarkte vielfach ſchwankende Haltung, nur Konſolidation und
Dannenbaum lagen feſt. Fonds lagen feſt, nachdem die aus Bul-

Prodnktenbörfe. Eingetretenes Regenwetter befeſtigte bei Er-
öffnung die Stimmung des Getreidemarktes. Nach Befriedigung
der anfänglich recht regen Kaufluſt in Weizen und Roggen gaben
zwar die Preiſe wieder etwas nach, jedoch blieb immerhin ein nicht
unerheblicher Fortſchritt gegen geſtern zu verzeichnen. Hafer war
höher. Rüböl billiger und ſtill. Spiritus anfangs feſt, ſpäter matt.

Weizen: loco 137--151, Sept. 146,50, Okt. 148,25, Nov.
149,50, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 114 119, Sept.
119,50, Oktbr. 122, Nov. 124, Tendenz: ermattet. Hafer:
loco: 126 152, Sept. 127,25, Okt. 126,25, Nov. 125,50. Tendenz
feſt. Gerſte: loco: 108-- 156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Sept. 43,30, Nov. 43,40, Tendenz: matt
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,50, Sept. 41,60, Okt.

40,60, Nov. 39,90, Dez. 39,80, Tendenz: abgeſchwächt. (500er Waare:
loko: Petroleum loko 21,

Zuckerherichte.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25,

neue Ernte 10,95. Stimmung: ruhigKornzucer, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B
1ö,10 10,35, neue Ernte 10,30 10,40. Hamburg

Nachprodukte exel.,759 Rend. 7,10--7,85. per Auguſt 9,671 bz B, 9,971 bz
Tendenz: ruhig. per September 10,00 B, 10,80 G
Brodraffinade T per OktoberDez. 10,35 B, 10,65 bz Bo. „50. Januar MärzGem. Naffinade mit Faß 22,75 23,90.

Sameeng ſchwach.

Hamburg, den 3. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebührper 1000 Kg. netto. Weizen beſſere Stimmung
Nauhweizen 129—137.

Brau-Gerſte Futtergerſte 112--125. Hafer
130--140, feinſter märki über Notiz.118--124. Gerſte r oggen ruhig

arien aufgetauchten ſenſationellen
rth zurückgeführt ſind.

achrichten auf ihren wirklichen Auguſt 9,872
September 10,38.

Oktober Dezember 10,56.
Baſis 880 Rendement, frei an Bord r

Januar-März 10,721
Tendeuz: ſchwach.

Bei Beginn meiner Reiseseit erlaube idſi mir
den 6ingang sämmtlicſier RNeufſieiten in empfeſilende
érinnerung u bringen.

S

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perlmutter,
mit guten Werken zu den solidesten

Preisen.
Auf jede Uhr lIeiste ſich

2 Jahre reelle Garantie
Wand- und Stand-UVhren
in Piche, Nussbaum, Bronce, Marmorete.,

frürjedeBinrichtung passend.
zu den viülligsten Preisen.

Küchen- und Comtoir-Uhren

in reichster Auswahl.

Nen! Neun„„Patent -Wecker“
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstellt.

Beamten -Wecker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Ubr leiste ich 2 Jahre

reelle Garantie.
Reparaturen

Auſ jede Reparatur 1 Jahr
Garantie.

Gustav Uhlig,
Uhrwacher, [9229

Vntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher No. 389.

Töchterpensionat
wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell
ſchaftl. Ausbildung, angeuehmes Heinm,
vorzügliche Empfehlung. 9080

Halle. V. Maase,Magdeburgerſtr. 31 I.
Penſion find. j. Mädch. in feiner Fam.

zur allſeitigen Ausbild. bei liebev. Aufn.
u. mäßigem Penſionspreis. Off. unter
Z. 9070 an die Exp. d. Ztg. [9070

Von nächſten Donners
tag ab ſteht bei mir ein
Transport

friſchmilchend. Kühe mit Kälbern
preiswerth zum Verkauf. [9180
Fr. Krausse, Viehhändler,

Roitzſch.
Ein ſchöner lang-

haariger großer Leon-
berger Hund, auf den
Mann dreſſirt und
ſtubenrein, iſt billig zu

S verkaufen. Näheres
Thomaſinsſtr. 6 part.

Suche gelben d
ortehhunr zu tehhun Apporteur

fü
bei dreitägiger Probe. Offerten unter
Z. 9210 an die Exp. d. Zig. [9210

Cessiom.
Eine Domäne in Thüringen, romantiſch

gelegen, in der Nähe der
800 Morgen groß, unmittelbar an einem
Badeort u. 20 Min. von 2 Bahnſtationen,
iſt mit vollſtändiger vorzüglicher Ernte zu
cediren, Molkerei in der Nähe, ſowie guter
Milchabſatz nach dem Badeorte. Die
Pachtung läuft bis 1906. 70 Stück Rind
vieh, 400 Schafe, 21 Pferde und Fohlen,
20 Schweine mitgepachtet iſt außer der
Jagd auf der Feldmark noch ca. 600 Mrg.
Waldjagd, in der ein ſtarker Rehſtand,
ſowie eine ergiebige Riederjagd iſt. Zur
Uebernahme des un ehören 110000
Anfragen unter Z. 9157 an die
der Zeitung. [9157

Zufolge Verfügung vom 24. Juli 1895
ſind am 26. Juli 1895 folgende Ein-
m erfolgtn unſer Firmenregiſter iſt unter

Nr. 278 bei der Firma J. Lüttich
Sohn zu Wendelſtein mit einer Zweig
niederlaſſung zu Roßleben folgender
Vermerk bewirkt

Das kaufmänniſche Geſchäft der Firma
J. Lüttich Sohn zu Wendel-
ſtein und der Zweigniederlaffung zu

Roßleben iſt laut Vertrag vom s

Juli 1895 den Landwirthen Otto
und Hermann Lüttich zu
Wendelſtein zur alleinigen Fort
führung überlaſſen und die nunmehr
entſtandene Handelsgeſellſchaft unter
Nr. 62 des Geſellſchaftsregiſters ein

etragen eingetragen vom 24. am 26.
uli 1895.Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts-

regiſter unter Nr. 62 folgendes vermerkt:
Firma der Geſellſchaft:

J. Lüttiech Sohn.Sitz der Geſellſchaft:
Wendelſtein mit Zweigniederlaſſung in

Roßleben.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind
1. der Landwirth Otto Lüttieh,
2. der Landwirthermann Lüttieh,

beide zu Wendelſtein.
Die Geſellſchaft hat am 11. Juli 1895

begonnen.
Eingetragen zufglge Verfügung vom

24. am 26. Juli 1895.
Gelöſcht iſt in unſerm Prokurenregiſter

unter Nr. 20 die Prokura des Julius
Hermann Köstler zu Wendelſtein
für die Firma Nr. 278 des Firmenregiſters

J. Lüttich Sohn. 9213Querfurt, den 26. Juli 1895.
Königliches Amtsgericht I.

Zufolge Verfügung vom 26. Juli 1895
ſind an demſelben Tage nachſtehende
Eintragungen erfolgt

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unter Nr. 2030 die hieſige Firma

„L. Schreiber“vermerkt ſteht, iſt eingetragen

Das Handelsgeſchäft iſt mit dem
durch Vertrag auf die

aufleute Ludwig Siegel und Max
Thierbach, beide zu Halle a/S., über
gegangen.

Die Firma iſt nach Nr. 937 des
Geſellſchaftsregiſters übertragen.

emnächſt iſt in unſer Geſellſchafts
regiſter unter Nr. 937 die am 24. Juli
1895 begründete offene Handelsgeſellſchaft
in Firma

L. Schreiber“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Geſellſchafter

1. der Kaufmann Ludwig Siegel,
2. der Kaufmann Max Thierbach,

Beide zu Halle a/S.,
eingetragen worden.

Halle a/S., den 26. Juli 1895.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Wartburg, S

Gewiſſenhaften Clavierunterricht unter
Garantie ſchnellfördernd monatlich 6 Mk.
Max FrankKe, Georgſtraße 14 p.
SSTTW

Offene und geſuchte
Stellen.

Für meine Fabrikwirthſchaft ſuche zum

I. Septbr. ev. 1. Oktober einen tüchtigen

Hofverwalker.
Derſelbe muß auch ein im Comptoir-,

erfahrener routinirter Bewerber, nicht
unter 25 Jahre alt und beſtens empfohlen
ſein. Stellung dauernd. Anfangsgehalt
je nach Leiſtung. 800--1000 c bei freier
Station. Bewerbungen mit Zeugniß-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden,
erbeten Jſenſchnibbe b. Gardelegen.

9212] Müller.Zum 1. Oktober wird ein

Hofverwalter
824 W Wer i rituchführung vertraut, geſucht. eha400 Mk 3 [9153Rittergt Straußfurt,

Erf.-Nordh. Bahn.

Ein 20 J. alt. energ. Landwirth, der
ſ. Lehrz. a. 1. Okt. beendet, m. Buchf.
u. ſchriftl. Arbeiten vertraut u. berecht. z.
einjähr. Dienſt iſt, ſucht Verwalter-
ſtelle in der Nähe von Halle. Gefl.
Off. unter Z. 9204 an die Exp. d.

Ztg. erb. [9204Ein praktiſcher, energiſcher junger
Mann Oeconomenſohn, nicht unter
20 Jahren für ein Rittergut (600
Morgen) mit Rübenbau in der Alt-
mark ohne Gehalt geſucht. [9116

Offerten unter O. II. hauptpoſtla
gernd Halle a. S.

Zum 1. September wird ein jüngerer,
wenn möglich verheiratheter

Kutscher
bei hohem Lohn geſucht. Derſelbe muß
ſicherer Fahrer, auch ſonſt zuverläſſig und
proper ſein. diente Artilleriſten oder
Kavalleriſten erhalten den Vorzug.

Rittergut gFergußfurt,
Erf.-Nordh. Bahn.

Lohn, Krankenkaſſen und Unfallſachen 9089]

[9154

Wegen Erkrankung meines

Kutſchers
ſuche zum ſofortigen Antritt einen ſolchen,
der beſcheiden, fleißig und guter u

wärter ſein muß.
Rittergut Schnaditz b. Düben.

Ein verheiratheter

Kutseher.
(ged. Kavalleriſt) findet ſofort Stellung
beim Gutsbeſitzer Reussner,

Rottelsdorf.

Wegen Heirath meiner jetzigen ſuche
ich zum 1. Oktober eine tüchtige [9088

Köchinwelche gute Zeugniſſe über längeres
Dienen in herrſchaftlichen Häuſern vor
legen kann.

Cöthen i. Auh.
Prinzess Carolath.

J. Mädchen aus anſt. Fam., 19 J.,
in der Wirthſch. u. Handarb. erfahren,
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau,
wo ſie ſich im Kochen ausbild. kann. Gehalt
wird nicht beanſprucht. Familienanſchluß
Bedingung. Off. u. Z. 9151 a. d. Exp. d. Z.

Ein tüchtigeWirthſchafterin
Gutsbeſitzerstochter, 20 Jahre alt, in
Molkerei und Küche wohl erfahren, die
im Stande iſt dem Haushalt ſelbſtändig
vorzuſtehen, ſucht für 1. September ev.
auch früher paſſende Stellung. Werthe
Offerten an Anna Scheibe, Ritterg.
Görtitz b. Döbeln erbeten. 22

Wirthſchafteringeſuch.
Junges Mädchen, Anfang Zwanzig, wel
ches gut bürgerlich kochen kann, in der
Molkerei gut bewandert iſt und Ver
ſtändniß in der Aufzucht des Jungviehes
beſitzt, geſucht. Zeugnißabſchriften wolle
man einſenden unter Z. 9156. a. d. Exp.

d. Zeitung. [9156
Eine nicht zu junge, in allen Zweigen

der Landwirthſchaft erfahrene

Mamſell
wird zum 1. Oktober d. Js. bei hohem
Gehalte geſucht. [91Rittergut Schön-Wölkan b. Crenſitz.

Mamſell geſucht!
Suche zum ſofortigen Antritt, eventuell

auch ſpäter, eine junge, tüchtige Mamſell,
die etwas von der Küche verſteht. Milch
geht nach der Molkerei. [9090

Rittergut Roitzseh,
Station d. B. A. E.

Fran E. Boetticher.

Seidenstoffe
empfehlen wir in bekannt soliden Qualitäten für

Brauthkleicler

weiss, farbig, glatt und gemustert

zu sehr billigen Preisen.

Leipzigerstr. 105

Rud. Niemann Nachf.
Inh.: Weiss Preytag

Halle a. S.
[9224

am Markt.

ſ. behufs Heirath die Bekanntſchaft

„„Zum 1. oder 15. Sept. ein zuverl.
ält. Mädchen f. d. Haushalt ein. alt
Dame geſucht. Gute Zeugn. Selbſtänd.
im Kochen. Schneidern erwünſcht.

Uleſtraße 16 p. [9203
ß Landwirthſchafterinnen zur Stütze

ſuchen 1. Oktober Stellung d. Frau
Anna Fleckinger,

kl. Ulrichſtraße 8, part [9217
Lanäwirthschaſterinnen

werden geſucht und nachgewieſen d.

Paul. Fleckinger,Ranniſcheſtr. 5. [9221

Verwiethungen.

Hündelſtraße 25
iſt die herrſchaftl. eingerichtete erſte Etage
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. Be
ſichtigung 8—12 und 3-6 Uhr. ([9140

X Larontainestr. 14, I. EtageX 7 Zim. 2e., ſof. o. ſpät, zu verm
Die von Herren Knoch Kall-

meyer innehabende l

T

ſerrſchaſtl. II. Etage
Marktplatz II iſt 1. April 96 zu
vermiethen. Reflektanten wollen die
ſelben von 8—-1 u. 3--6 Uhr beſichtigen.
Der Gemeindekirchenrath U. L. F.

Auf 1. September
werden in beſſerem Hauſe des Nordviertels

We Zimmer von einem Dozenten an der
Iniverſität geſ. Off. u. Z. 9045 Exp d. Z.

Kohlengeſchäft m. Stall. f. 2 Pferde
verm. Glauchaerſtr. 37.

H9d Brüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151.

Kleines Haus
um Alleinbewohnen mit Garten inrie zu kaufen geſucht. Off. unt.

x. 7549 bef. Rud. Mosse,

Halle. [9092
Alleinſt. Frl., Ende d. dreißig,

von häuslichem, angenehmen Weſen,

eines geb. Herrn, welcher ſich, wenn
auch in beſcheidenen, doch geregelten
Verhältniſſen befindet.

Offerten, möglichſt mit Bild unt.
K. a. 7558 bef. Rud. Mosse,

Halle. [9198
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Ewalci Co.
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wirkſam

für alle Zeitungen c. inſeriren will,
wende ſich an die älteſte und leiſtungs
fähigſte Annoncen- Expedition vonrationell, aggensteindVogler, Aet. 66.

Ununterbrochen von 7—-7 Uhr geöffnet.
Halle a. S., Schmeerſtr. 20, I.

mittags Schießübungen mit ſcharfen
Das gefährdete Gelände begrenzt

berg Nehlitz Gutenberg Altrnde Vergholz wird für jeden Ver
kehr von Menſchen und Fuhrwerk durch
lich Folge zu geben iſt, abgeſperrt werden.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1895.

Das Mogdeburgiſhe Füſllier-Regiment Nr. 36

witd am 6. und 7. Auguſt er., von 7 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach-
Patronen abhalten.
von der Linie Galgenberg beim Peters-

Militairpoſten, deren Weiſungen unweiger-
[9193

lier- Regiment Nr. 36.

de

Prima Stiere,

e ee a

Bahn

m

z

Magdeburgiſches Füſi

Kühe u. vtarken

hoch und niedertragend, liefert zu

station Ringsberg pr. 6

der Angler Rasse
billigen Preisen;

resp. Vermittelt deren Ankauf

I. Jacobsen,
Landwirth,-
lücksburg in Angelu,

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die unſichere Witterung wird hiermit auf Grund des S 2

der Polizei Verordnung vom 21. März 1879 (Amtsblatt 199) die Erlaubniß er-
theilt, am Sonntag den 4. Augnſt 1895 im dieſſeitigen PolizeiBezirke Ernte-
Arbeiten vorzunehmen.

Halle a/S., den 2. Auguſt 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in Giebichenſtein wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte

eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, liegt vom 1. Auguſt er.
ab während der Vormittagsdienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr zur Einſicht der Be
t Einſprachen gegen Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte ſind
innerhalb einer Woche ſchriftlich oder zu Protokoll daſelbſt anzubringen.

Giebichenſtein, den 31. Juli 1895.
Der Gemeinde Vorſteher.

theiligten aus.

Str idde.

Sormmer-
(Mitteleuropäische

Zeit.

Abſahrt der Fisenbahunzöäge von
Bahnhof Halle a. 8. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10,48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. v11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach Mün-

chen über Zeitz). 11.7 Ab. fährt
bis EDrfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. 5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leiprig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. 3*5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *I1 V.
1.40 N. (fährt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis Eisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sornau-ituben 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

FahrplIan.
Giltig vom 1. Mai

1895.

Ankunſt der Visenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. (kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
(Sonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *7.37 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. *7. 11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.

F10.40 N.
Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthen).

*7.26 V. 9.3 V. (v. Oöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von REis-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 12.32 N.(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.35 N. (von BLisloben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhbof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(V. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *I.2 N. 3.40 N. kommt

Zeichen: D. bedeutet Darchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km
2 Mk. Sehnellzug mit I. III. Kl.

v. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 N.

I. t. Ki. 1 Mk., über 150 km I. II. K.

z Sachsen:

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!

Miß Elisa Brose, Bravour-Equili-
briſtin auf dem hochgeſpannken und
ſchrägen Drahtſeil. (Senſationelle
Leiſtung Mr. Tony Nelson
mit ſeinem Famulus Mr. George,
Bravour, Hand und Kopf-Equilibriſt.
Meſſrs. Railey und Godart, Excen-
triker und Matadore auf dem dreifachen
Reck. Herr Georg Schindler,
Mund-HarmonikaVirtuoſe. Fräulein
Margarethe FantasKa, Lieder und
Walzerſängerin. Fräulein Klara
BRarkKany, Koſtüm-Soubrette. Herr
Paul Stanley, Geſangs u. Cbarg in
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Frühsohoppen
bei

Prei Concert
Saalschlossbrauerei

(Giebichenstein).
Menu: Sonntag, den 4. Aug. cr.

Gemüse- Suppe.
Frischen Rheinlachs mit

à Couvyoert Butter.
Mk. 1,75. Grüne Bohnen m. Rumsteak.

Kalbsfricandeaux.
Compot., Salat. Frucht Ris.

Suppe mit 2 Gängen und Nachtisch
Mark 1,25. [9222

Fritz Rahne.
Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

Morgen Sonntag, Nachmittags 31 Uhr

Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. (9206
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36 (9207
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Hohenthurm.
Sonntag, den 4. Auguſt Abends
Großes GartenKonzert

[(9183und nach dieſem

Ballwozu freundlichſt einladet
Wilhelm Weber.

Soun
nach Badl Ragoczi.

Sonntags
Abfahrt v. d. Felſenburg, Rückfahrt

2/2, 5 Uhr 12, 3/2, 72/ 9

Wochentags
3 Uhr, 7 Uhr.An jedem Mittwoch
3 Uhr, 8 Uhr.

2

etwas Feuerwerk. (9194
Auf dem Bade Conceert.

Entree 15 Pfg.

n augeliseher
ARBEITERVEREIN.

Halle a. S.
Montag, den 5. Auguſt S Uhr

Generalverſammlung
im „Bnglischen Hoſe“

(Gr. Berlin 14). [9189
1. Vortrag des Herrn Lehrer Erbſtein

über „Pilſe“.
2. Geſchäftliches. Der Vorſtand.

d. meinen mit d. Verkauf Beauftragteng

Hin und Rückfahrt mit Muſik und S
4

renommirteste SektkKelleres
KRüicies heim a. Rez.

Franz Beeck, halea s
National- Theater.

DF Sonnabend, den 3. Auguſt.
Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchanſpielers Hans Schreinor-

Der Herr Senator
Luſtſpiel von Schönthan und Kadelburg.

De Sonntag, den 4. Auguſt.
Zum 2. Male:

im Böhme

[9216

m Amerilca,.
m Wintergartem-

Sonntag, den 4. Auguſt:

Gr. Frühschoppen- Concert
Entree frei.

Abends: Gr. Mälitär- Concert
[(9202

An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Gutsverkauf!
Erbſcholteigut I. Johndorf bei

Sprottau, Stunde vom Bahnhof, mit
358 Morgen Acker, Wieſen und Holz,
vollſtänd. Ernte, Weizen, Erbſen, Gerſte,
Hafer, Klee und Rüben, eigener Jagd,
Fiſchteich und Stärkefabrik, iſt Umſtände-
halber ſofort unter günſtigſten Bedingungen
bei 20-—30,000 A. Anzahlung zu ver
kaufen eventl. zu verpachten. Auskunft er
theilt G. Lochau, Verwalter, daſelbſt.

Ein Gut
mit 800 Morgen incl. 200 Morg. Wieſen
u. ſchönen Fiſchteichen, vollem Jnvent. u.
Gebäuden für 60 000 Mk. bei 15 000
Mark zu verkaufen. Näheres durch

Köppen's landw. Bureau Neu-
münſter in Holſtein. [9129

Ritterguts-Perkauf.
Das im Kreiſe Gnhran, Regierungs

bezirk Breslau belegene Rittergut Zeippern,
2 Meilen von der Kreisſtadt und 22/, Meilen
von Glogau entfernt, ſoll mit voller
Ernte von der unterzeichneten Landſchaft
für den Preis von 239500 Mark an
einen zahlengethigen Käufer verkauft
werden. Größe 368 Hectar, wobei
142 Hectar Acker und 173 Heckar ertrag-
reiche Wieſen und Rohrnutzungen in-
begriffen ſind. Landſchaftliche Taxe von
1883 291 689 Mk. Grundſteuer Rein
ertrag 1864: 93 Thaler. Anzahlung bis
zum Tage der Auflaſſung etwa 75000 Mk.
Landſchaftliche Darlehne Litt. A und C
bleiben in Höhe von 165 250 Mark ein
getragen, welche nach der demnächſt ſtatt
findenden Konvertirung in Höhe von
123 900 Mk. mit 3 und in Höhe von
41 300 Mk. mit 35/6 von Weihnachten
1895 zu verzinſen ſind.

Die Geradelegung der Bartſch durch
das Gutsterritorium iſt zur Zeit in
vollem Gange. 8722Glogau im Juli 1895.

Die Glogan-Sagan'er Fürſten-
thums-Landſchaft.

Mein Rittergut,
Kreis Sagan, 1 Std. v. Stadt u. Bahn,
alter Familienſitz, Geſammtareal 1200
Morg., wovon die Hälfte Wald, das
Andere vorzügl. Acker u. Wieſen in hoher
Kultur beſtellt, z Winterung,
Sommerung, Hackfrüchte, prächtige
maſſ. Gebäude, ſchönes Schloß in altem
herrl. Park, ſehr reiches lebendes u. todt.
Jnventar, reine Muſterwirthſchaft, that-
ſächl. das ſchönſte Rittergut des ganzen
Kreiſes Sagan, mit großer Faſanerie und
vorzügl. Jagd, auch Hochwild, Brand-
kaſſe, ca. 152 000 Hyp. feſt, iſt für
den feſten Preis von 96000 Thlr. bei

Anzahl. zu verkauf. Agent. ſtreng ver
beten. Nur ernſtl. Refl. erfahr. d. Näh.

F. Hähnel, Mühlenbeſ. in Ebersdorf

b. Sprottau. 19211
Suche zum Herbſt in ſchön ge-

F legenen von Fremden frequent. Ort
in Thüringen, wo höhere Töchter
ſchule vorhanden, (9170

eS große Villa
S zu miethen reſp. zu kaufen. Offerten
R für Miethe u. Kauf ſind abzugeben
S unter Z. 9170 in der Exp. d. Ztg.
Wer ein wenig belaſtetes

Haus in Halle
gegen ein

kleines Kandgnt
von 220 Morgen mit neuer Waſſermühle
und Bäckerei zu vertauſchen gewillt iſt,
beliebe ſeine Adreſſe sub r. R. 12 im
Dresdener Hof in Halle abzugeben.
Beſitzer iſt am 6. und 7. d. Mts. per

[9214

Die Bahnhofswirthſchaft nebſt zuge
höriger Wohnung auf Station Naum-
burg ſoll vom I. September d. Js. ab
anderweitig öffentlich verpachtet werden.
Die bedingungsmäßig abgefaßten An-
gebote ſind portofrei und verſiegelt mit
der Aufſchrift:

„Ausſchreibung auf Pachtung der
Bahnhofswirthſchaft zu Naumburg“

bis Donnerstag, den 15. Aug. d. Js.
Vorm. 11 Uhr in unſerem Verwaltungs-
gebäude hierſelbſt anberaumten Eröffnungs
termine hierher einzureichen. Die Pacht-
bedingungen können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg.
in Baar von unſerer Kanzlei bezogen

werden. 9208Erfurt, den 29. Juli 1895.
Königl. Eifenbahn-Direktion.

Neue Kartoffeln,
vorzüglich kochende,

liefert frei Haus den Ctr. 2,60 Mk.,
den halben Ctr. 1,30 Mk.

Anmeldungen werden auf dem Gute,
oder Telephon 426 oder durch Hrn.
O. Schultze, Lindenſtr. 63 ent-
gigenge geren Gut Ruscheshof,
ln der Merſeburgerſtraße. [9220

Stwoln.
Größere Poſten Roggen und Weizen

ſtroh zum Preſſen ſuche zu kaufen und
ſtelle Dampfpreſſe, welche auch an die
Dreſchmaſchine angehängt werden kann.

Angebote erbittet [9209
Wilh. Thormeyer,

Cöthen i. Anh.

Billig zu verkaufen
Schmeerstr. 17 im Hofe

2 Ladentiſche f. Materialw.-Geſch.
Verſch. Geſchäfts-Jnventar,
1 Vocktrog,
1 Hohlkarre e. [6923

Mehrere gebrauchte ſowie neue
Pianinos, nur erſter Qualität verkauft
zu äußerſt billigen Preiſen unter langi.
Garantie Franke, Georg Str. 14.

10 pfd. Socomobile
nebſt 60 Dreſchapparat, complett u. be
triebsfähig, verkauft billig, (9094
II. Eisentraut, Halle, Meckelſtr. 24.

2 gebr. gute Puneumatie-Rover billig
zu verkaufen, Lützeuerſtraße 2.

Vollmilch
täglich 120 160 Liter geſucht. Off.
m. Preis unter Z. 9171 a. d. Exp. d. Ztg.

Luzernehen,
I. Qual., auf Reitern getrocknet, offerire
in Waggonladungen mit 2,25 C. pro
Ctr. franco Bahnhof hier, [9057

Rieſtedt. Herschenz.
1 Paar

Wagenpferde

Oſtpreußen, 6 Jahre alt, ſehr ſicher im
Geſchirr, ſowie 2 Stück ſprungfähige

Simmenthaler Bullen,
ſtehen zum Verkauf auf dem Amte Lein
bach bei Station Mansfeld. [9155

Zottelwicke,
mit nur wenig Noggen vermengt, welchen
jeder ſelbſt vortheilhaft zuſetzen kann, ver
käuflich. Baldige Beſtellung erbittet

ſönlich dort zu ſprechen. [(9214
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

MHeyne, (9Gutsbeſitzer Deutleben b. Wettin.
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